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BekSmpsiing der WirtschaftsKise md Arbeitslostgkelt .
Minister Genosse Dr . Krech über die geleistete Arbeit « nd über seine künftigen Plane .

er -

die Regierung die im dritten Hauptstücke des Ar

beitslofenfürsorgegesetzcs für den Fall der außer¬
ordentlichen Arbeitslosigkeit vorgesehenen Maßnah¬
men im Einvernehmen mit den beteiligten Mini¬

sterien in Vollzug setzen.
Auf dem Gebiete des Arbeiterschutzes

ist das Ministerium in allen Fällen des Zuwider -

Nahten .

Nur innerpolitisch geivertet mag es »vi

Augenblick richtig sein, daß das Wahlergebnis
keine Entspannung gebracht hat und daß die

Schwierigkeiten für die Bildung . einer parla¬
mentarischen Mehrheitsregierung nunmehr
nicht kleinere geworden sind. Es mag auch
sein , daß die mehr und minder reaktionären

bürgerlichen Parteien , wie sie anzukündigen

9m Budgetausschuß des Abgeordnetenhauses
i hat der Minister für soziale . Fürsorge , Gen . Dr .
i Tzech , ei « Expos « gehalten , das sowohl ebnen

Überblick darüber bietet , was dieses von eene »
Sozialdemokraten geleitet « Ministerium i » weniger
al » einem Jahre geleistet hat , Äs auch Aufklärung

! gibt über di « Absichten und Pläne , bi « der Minister
j in der nächsten Zeit verwirklichen will . ES ist eine

erstaunliche Füll « von Arbeit , bi « da geleistet
wurde , und ein « einprägsam « Lehr « für di « Arbei «
terschaft , wie sehr sich die Tätigkeit eines Sozial¬
demokraten an der Spitz « dieses wichtigen Ressort »
von der eines Bürgerlichen unterscheidet .

; Genosse Dr . Czech erinnerte einleitend . an- ^die
Depression , die . int dritten Vierteljahr 1929’ . einsetzte
und sich vor allem in , der starken Zunahme der

Arbeitslosigkeit äußerte . Hand in Hand damit

gingen , die ersten Anzeichen für «ine fühlbare
Verschlechterung derLage der landwirtschästliche »
Produktion . . Die . Regierung war sich damals im

Augenblick der Amtsübernahme ihrer schweren
Verantwortung voll bewußt und hat . dies auch in

ihrer Programmerklärung zum Ausdruck « gebracht .
Dies « Besorgnisse haben sich leider als richtig er - ,

wiesen und die Verhältnisse haben sich seither mit

jedem Tag verschärft .
376 Unternehmung «« habe « bis Mitt « Oktober
ihren Betrieb gänzlich eingestellt , 993 Unter¬

nehmungen halbe « ihre Produktion auf Kurz¬
schicht gesetzt ;

ein weite « » Sinken der Konjunktur ist zu erwar¬
ten . Die Arbeitslosigkeit wächst ; seit dem Jahr «
143t hat, sie keil « solche Höhe erreicht . 103 . 860
Personen haben sich End « September vergeblich um
Arbeit gemeüdtt , dreimal soviel alt in den vorher !
gehenden Iahten . -

Ma « muß iusgesamt mit etwa 306 . 696 Arbeits¬
losen und mit «iner noch weitaus größere «

Zahl von Kurzarbeitern rech «««.

Darüber vermag die Tatsache nicht hinweg
trösten , daß die Krise diesmal zum größten . Teil

Ausfluß der internationalen Wirtschaftskrise

» u
ein

. . . . ,
Allerdings hat sie auch ihr « inneren Ursachen,^ nicht
in letzter Linie die gerade in den letzten Jahren
auheroEtentlich um sich greifende Oekonomifierpng
und . Rationalisierung der gesamten industriellen
Produktion , die viele Zehntausende von Arbeitern

überschüssig machen , ohne daß sie in anderen Pro¬

duktionszweigen unterkommen könnten .
‘ ■ Das Fürsorgeministerium verfolgt all « Phasen

meser Entwicklung mit der größten Gewissenhaftig¬
keit und überprüft ihre Ursachen , um darnach seine

Abhilfemaß nahmen richten zu können . Es verfolgt
auch all « in den Nachbarländern zur Abwehr der

Wirtschaftskrise getroffenen Maßnahmen mit . größ¬
tem Interesse . Abhilfemaßnahmen , di « nur an der

Oberfläche liegen , können jedoch absolut nicht zur «i -
wen . Darum muß zur Behebung dieser Erschemü ».
gen . an di «. Wurzel des Uebels gegriffen ^werden.
Darum , müssen die von . den großen internationalen

Wirtschastssaktoren in Vorschlag gebrachten^ und in

einer Reihe anderer Staaten bereits verwirklichten
Abhilfemaßnahmen in bezug auf ihre Wirkuirg auf
das genaueste geprüft werden . Diese Maßnahmen
liegen in der Richtung der

Lerkürzung der Arbeitszeit und der Einschränkung
der Neberzeitarbeit , der Verlängerung der Schul¬
pflicht und der Herabsetzung der Altersgrenze für

' den Anfall der SozialverficherungSrenten und

deren gleichzeitiger Erhöhung , der Umschulung der

in einzelnen Bronchen überflüflig geworden «« Ar¬

beitskräfte ans «in « ander « beruflich « Betätigung
usw .

Dadurch kann vielen zrhntausenden Arbeitslosen die

Rückkehr zur Produktion ermöglicht werden . Daß
es sich hiebei absolut nicht um >Phantome - handelt ,
hat das Beispiel der Firma Bata gezeigt , di « Ämter

Einwirkung gewisser durch das Ministerium mit

bceinflußter Tatsachen den Uebergang von Per in¬

stündigen Woche zur 45stündigen Fünftagewoche voll¬

zogen hat, . ' . welchem Beispiel andere - Schuhfabriken
sehr ’ bäld folgten . All dies ging. ohne Bseinträchti -
gung der Konkurrenzfähigkeit dieser Firmen vor

sich und ’ brachte im Gegenteil der Wirtschaft noch

den Vorteil der Beschäftigung von vielen huNdtrt
ÄrbtitÄöseül ,

,

Selbstverständlich müssen alle dies « Vorschläge
erst gründlich geprüft untz die Möglichkeit ihrer An¬

passung aü unsere Verhältnisse erwogen werden . Zu
diesem Zwecke hat das Fürsprgeytinisteri »m

sämtlich « Gewerbeinspektoren für den 17. d.

nach Prag ein berufen .

« m ihre Berichte entgegenzunehmen und mit ihnen

di « neuen Aufgaben zu erörtern , di « ' die llmstel
lüng des Produktionsprozesses , die Oekonomierung
und Rationalisierung der industriellen Produktion ,
an das Ministerium und seine leitenden Aemter

stellt . Mit der Bearbeitung di «ses Aüfgabengobie -
teS wurde , das Zentralgewerbcinspektorat ' betraut .

Konkret « Maßnahmen .

Selbstverständlich erschöpfen sich damit die Vorkeh¬
rungen . des Fürsopgeministeriums . nicht . Die - Wirt -

schastskris« hat auch ihre inneren - Ursachen , die ,
naturgemäß besondere uitforen wirtschaftlichen Ber -

hältmssen angepaßte Vorkehrungen erfordern . Allen
voran sicht hier die Sorge um di « Beschaffung von
Beschäftigung - für di « Industrie und von ausrei¬
chender Arbeitsgelegenheit für das Heer von Ar¬
beitslosen . Daher hat daS Ministerium all « Kräfte
da rang « setzt, um bei den anderen Zentralstellen auf
di « Beschleunigung der Durchführung der im Budget
vorgesehenen sich ans Milliarden belaufenden ^In¬
vestitionen und Lieferungen hinzuwirken .

- In dieser Richtung bcreitet übrigens die Re¬

gierung im Rahmen einer großzügigen WirtschastS -
Programms eine ganze Reihe von Maßnahmen vor .
Einem vom Ministerrat hiefür besonders einzusetzen¬
den Komitee aus Vertretern des Finanz . , Handels -
und Fürsorge Ministeriums wird hier ein « überaus

schwierige Aufgabe gestellt fein , deren befriedigend «
Lösung zum Wiedermrfleben der Produktion in ganz
wesentlicher Werse beitragen wird . Seitens , aller

ministeriellen Ressorts wurde

ein « ganz « Reihe von Investition «arbeiten

schon in Angriff genommen ; ,
die Durchführung der anderen großen Jnvestitions -
pryjeki « fteht , unmittelbar bevor . Aysbesonde ^- ine .
Berwirflichuna der wnsfsrwirtschassttchen Pvojskt «
der Regierung witd zur Anderunp des ' Notstandes

wesentlich beitragen . Auf dem gleichen Gebiet , liegt .
di « F ' LlrderungddeS ^ Wohnbnuc ^ d « durch
das Heuer beschlossene . Gesetz eine tatkräftige Unter¬

stützung «rfahrän hat . Auch - durch di « Bewilligung
von Lohnzusich üss e n seitens des Ministeriums ,
die bis zehn Kronen pro Tag ausmachen, - ist eS

gelungen , «ine ganze Reih « von Bauführungen und

Kommumkationsarbeiten in Gang zu setzen , die sonst
kaum erfolgt wären .

Hierher fallen auch die unmittelbar vor der

Verwirklichung sichenden wichtigen Vorsorgen der

Regierung , die zur . Linderung der ArbeiMosigteit
wesentlich beitragen werden . Im Rohmen des der

Regierung zu bewilligenden Kredites von 156 Mil¬

lionen wird di « Möglichkeit gegeben sein, - einesteils
durch Kreditmaßnahmen usw . notleidende und außer
Betrieb gesetzte Unternehmungen wieder in Gang

zu setzen, andererseits durch Förderung des Export¬

kredites und ähnliche Maßnahmen die >Produktion

wieder zu beleben . Aus diesen Mitteln sollen ' auch

alle sonstigen Maßnahmen zur Linderung der

Agrar - und Jribuftriekri . se befriedigt , ein « - Erwei¬

terung der RotitandsaktiLn der Reqieruua . uns

namentlich der staatlichen Ernährungsaktion er¬

möglicht werden , ebenso die Sanierung der durch

die Krise in Notstand geratenen Gewerkschaften ,
namentlich der Textil - und Glasarbeiter - Das in

Vorbereitung befindlich « Arbeit Svcrm > tt -

lungsgesetz soll die ganz zerfahrene • Organi - 1
sation der Arbeitsvermittlung auf fest « und ein¬

heitliche Grundlagen stellen mrd zu einem festen!
Pfeiler des Arbeitsmarktes machen , gewisse crgän - !
zende Einvichtungen , wie Berufsberatung ausbauen, !
di « Anzeigepflicht für die frei gewordenen Arbeits - j
Plätze und vor allem die Verpflichtung der lluter -

> « hmer zur Anmeldung beabsichtigter Betriabsein -

stellungen und Betriebsrcduktionen sestsetzen . Erst

dadurch werden die Arbeit «Vermittlungsämter ein

ernstes HLssorgan bei der Arbeitsbeschaffung wer¬

den können .
Ein « vor einigen Tagen abgehaltene Enquete

hat die notwendigen Unterlagen für ein Arbeitsver¬

mittlungsgesetz geschaffen , das in allernächster Zeit!
dem iniernrinisteriellen Verfahren zugesuhrr . werden

soll. Eine entscheidende Förderung der Arbeitsbe -
' ichaffung steht aber auch von der Beschleunigung und

dem günstigen Verlauf der - schwebenden Handels -
vertragSvechandlungen , besonders jener mit Ungarin
und Deutschland zu erwarten , wie überhaupt der

Handelspolitik unseres Staates in dieser Richtung
ein « der wichtigsten Funktionen zufällt .

Arbeitslosenfürsorge .
Hand in Hand mit diesen Maßnahmen müssen

natürlich die Vorsorgen für die durch die Krise
arbeitslos gewordenen Personen gehen . Es geschah

•

Vies vor allem durch das ArbeitslosenunterstützungS-
gesetz vom 5. Juni d. I . , insbesondere durch die

Verdreifachung und Vervierfachung de » Staat » ,

beitrage », durch di « Verdoppelung , respektive

verspüren sollten , ihr politisches Schicksal so
enge mit jenem des Heimwehrfascisinus z »

verknüpfen . Das bleibt näheren . oder späteren
Entscheidungen Vorbehalten , die Wahlen haben
darauf keine klare Antwort gegeben . Doch
nach anderer Richtung sprechen sie eine nicht
mißzuverstehende Sprache . Der Führer der

sozialistischen Parlamentsfraktion in der fron
zösrschen Kammer , Leon Blum , hat dies por
den Wahlen in einem Kampfgruß an die

österreichische Arbeiterschaft wie folgt in die

Worte zusammengefaßt : „Eiste Niederlage
würde uns fast ebenso treffen wie euch . Liebe

■österreichische Genossen , vergeßt nicht , daß das

Schicksal Europas , daß die Zukunft des euro -

isöijchen Sozialismus zu einpni guten Teil iu

euren Händen liegt ! " Und ähnlich wie Leon

Blnm äußerten sich die führenden Männer der

sozsgliftischen Parteien äst,derer ' LHmtze^. ,s Es

stand zur Entscheidung , ob, wie dies . Louis he
Brouckere ausdrückte , die Wellen des Fascis -
mus , der Reaktion und der Barbarei sich an

den Mauern Wiens brechen werden oder ob

sie auch über dieses Bollwerk der Demokratie

und des Sozialismus verheerend hinweg¬
fluten werden . Dadurch war der Kampf in

Oesterreich in der Tat ein Teil des gemein¬
samen Kampfes in Eurova zwischen Fort - ,

’

schritt und Reaktion , Fascismus und Tenio -

kratie anzusehen .
Es ist n i ch t die Demokratie und nicht

der Sozialismus , welche diese schicksals¬
schwere Schlacht verloren haben . Dagegen hat
sie dem Hednlnehrfasoismus eine glatte
Niederlage gebracht und , was noch schlimmer
ist : sie hat seine ganze Armseligkeit vor aller

Welt bloßgcstellt . In Wien , tt »o der Ochsen -
ziemer - Starhemberg „ Köpfe rollen " lassen
wollte , haben nicht einmal fünf Prozent der

Wähler seine Liste gewählt . Starhemberg
selber fiel in seinem eigentlichen Wahlkreis
Oberösterreich durch und kann mit - sechs
anderen seiner Manderln erst mit Reststim - .
men ins Parlament gelangen . Es gelang dem

Heimatblock nur in Obersteiermark , wo der

Terror der Alpinen Montangesellschaft sich
auf das unerhörteste austobt , ein Grundman¬

dat zu gewinnen . Das also ist die auch von

der bürgerlichen Presse als unwiderstehlich
proklamierte und mit allen Mitteln der

Reklame herausgeputzte „ elementare Polt « -

bewegung " , dies die stolze Hoffnung der Ar¬

beiterfeinde aller Grade und Schattierungen !
Ihr Nimbus geht aus diesen Wahlen zerfetzt
hervor , auf die Großschnauzigkeit ihrer Fiih -
rer ist eine Blamage gefolgt , die kaum mehr

zu überbieten ist. Man muß sich klar werden :

seit Jahren hat der Hennwehrspuk daS poli¬
tische Leben Oesterreichs terrorisiert , hat bis

mm Tage der Wahl den Eindruck einer tiefen
Verwurzelung im Volke vorzugaukeln ver¬

mocht , so daß seine Schrittmacher , die Christ -
lichsozialen , schließlich selber an seine Macht
glaubten und ihr Geschick an das seine kettetep ,
m der Hoffnung , daß diese Alliierüng ihnen
zu einer dauernden Vorrangstellung gegen¬
über der Sozialdemokratie verhelfen werde

und dadurch dem demokrattschen Sieg der

Arbeiterklasse entgehen zu können . Dabei

haben sie nun selber schmählichen Schiffbruch
erlitten .

als
der

.. . . . . . J in
außerordentlicher Weis « gefördert . Dir Hoffnungen ,
die das Ministerium auf die neuen Bauförderungs -
maßnahmen gesetz: hat , erfüllen sich.

Bis Ende Oktober wurden von 427 Grfuchtn
um Zubilligung der Unterstützung 347 mit einem
Aufwand von 426 Millionen erledigt , während
tveitrrr Gesuch «, welch « Bauführnngrn mit einem
Aufwand von 111 Millionen betreffen , noch in

Verhandlung stehen .
Nach dem neuen Gesetz wurden bereit » sür 297
Häuser mit 2922 Wohnungen und einem Gesamt¬
kostenaufwand , von 140 Millionen ztzerkannt ; die
iroch . in . Verhandlung stehenden Gesuch « betreffen
einen weiteren Baukostenaufwand von 893 Millionen .
86 neuen Baugenossenschaften wurde seither die

Gemeinnützigkeit zugebilligt , während di « Erledigung
tveitercr 32 Genossenschaftseingaben noch aussteht .
Wenn man sich di « Schwierigkeiten bei der Beschaf¬
fung . langfristiger Kredite sowie di « Kosten der Er -

Iverbung von Baugrundstücken vergegenwärtigt , ver¬
steht man erst , wie anders sich di « Bauverhältniss «
entwickeln würden , wenn nach dieser Richtung
Wandel geschaffen werden könnt «. Bon dem zur Ver¬

fügung stehenden Kredit per 350 Millionen für di «

( Fortsetzung aus Seit « 2. )

Verdreifachung der Ilnterstützungsdauer , durch
die Krisenfürsorge und vor allem durch die

produktive Arbeitslosenfürsorge .

Ferner durch die außerordentliche Unterstützungs ¬

aktion für Textil - und Glasarbeiter , die vom

August an durch ein «, staatlich « Ernäh ¬

rungsaktion . abgelöst wurde , di « bis Ende

Dezember 10 Millionen Kronen beanspruchen wird .
Mit Rücksicht auf das Umsichgreifen der Krist : wird .

i zufuhren gedenken , obwohl abgewartet werden

muß , wie sie das wahrlich nicht zu ihren Gun¬

sten ausgefallene Wahlresultat verdauen wer¬

den und ob sowohl Christlichsoziale wie

Schoberblock , die ihren dick aufgetragenen
„ Äntimarxismus " mit eigenen Verlusten be ¬

handelns gegen "den ÄchtsMndeütag eingeschritwn zahlen mußten , noch weiter Vorliebe ^dafür
und hat insbesondere alle Vorkehrungen wegen Ein -

"

schränkung der Ueberzeitavbeit getroffen . Die gesetz ¬

lich verbotene Frauenarbeit am Samstag Nachmit ¬

tag wurde in allen sichergesiellt «» Fällen sofort

sistiert und in einem Falle dadurch die Einführung
der fünstägigen Arbeitswoche herbeigeführt . Die

Nachtarbeit im Bäckergewerbe bildete wiederholt den

Gegenstand des EmgrRfrns und führte zur Heraus ¬

gabe eines Erlasses , in dem der Standpunkt ■des

Ministeriums allen ihm unterstellten . Amtsstcllen
und den Landesbehörden intimiett würde . Zum
Schutze der Gesundheit der werblichen Angestellten
wurde den Gewevbeiirspektoren die Kontrolle über
die Einhaltung der gesetzlichen Bestimmungen über

die Anschaffung von Sitzgelegenheiten in kaufmänni ¬

schen Geschäftsräumen ailsßetragen und in einem
’

Erlaß an die Landesbehörde Maßnahme » zum

Schuvx . der Hausgehilfinnen vorgekehrt . Zum Schutze
dies

’
Lobens und der Gesundheit der Bauarbeiter

wird ein « Regierungsverordnung voraussichtlich !
schoi ^ in . allernächsher , Zeit vom . . Ministcrrat . verab ¬

schiedet werden . Die fverytüngyl über gewisse legis -
latorische Maßnahmen auf dem Gebiete der . Heim ¬
arbeit zweck » Ergänzung der bestehenden gesetzlichen
Vorschriften sind noch im Gange . Das Ministerium

war ferner um ein « qualitative und quantitative ,
Ausgestaltung der Gewerbeinspektion bemüht, , wel - !
cher Forderung , im Rahmen der Resysternisierung
teilweise entsprochen wurde . Auf legislatorischem
Gebiet « sind Vorarbeiten für die Genehmigung der
Konventionen über die Nachtarbeit der Jugendlichen
und die Beschäftigung schwangerer Frauyt , ebenso
die Novellierung des Paragraph 82 der Gewerbc -
ordnung , ferner Gesetzentwürfe üiber di « Kpllektiv -
verträge und über die Gehaltsklasse im Apotheker ¬

gewerbe in Vorbereitung . An den Arbeiten des in ¬
ternationalen Arbeitsamtes nimmt das Ministerium
vagsten Airteil . Niemand bedauert es mehr als daS
Fürsorgeministerrum , wenn trotz seiner in den letz ¬
ten Moiraten mit größter Entschiedenheit eingesetz ¬
ten Bemühungen , die Genehmigung so wichtiger
Konventionen , wie die , über di « Nachtarbeit ' Pär
Jugendlichen und die Arbeit der schwangeren
Frauen , noch nicht heimgsbracht werden konnte .
Di « Schuld liegt diesbezüglich nicht aus seiner
Seite . Jedenfalls wird das Ministerium auch , nach
dieser Richtung in seinen Bemühungen nicht
lahmen .

Auf dem Gebier « der

Bau - und Wohnungssürsorgc
hat sich das neue Bau - und Wohnungsgesetz
überaus bedeutsam erwiesen . Es hat di « Boulust
Selbstverwaltungskörper und Genossenschaften



Nr .

? « tte L Mittwoch , 12 . November 1S3V

ab'

( Fortsetzung fotzt . )

*

veS
mir

S
Ermö

schütz !
Mni
der «
ob t
nentu
reden

Höhe
wäre
Am «

re
ar
ai
bk
ir
n
st

e ohnte Abstand , „

e Angriffe zu unternehmen Pflegt,
unfehlbarer Sicherheit sprang cs dem schlä

es werde in Oesterreich einen ähnlichen Berg¬
sturz geben , wie bei den Wahlen in Deutsch »
land , ist zunichte gemacht worden . Der offene
FasciSmus kann nur auf eine Minderheit in

der Bevölkerung zählen , seine Anziehungs¬
kraft hat den Höhepunkt erreicht , sein Wahl -

1

ist h
R>e>giz
nenn

Orgc
sang
und
orw «
nur

sione
B« s
gen
aller
nur
<l «uei
Mm

vor ,
men

Ergi
straf
mit

! min
Arb >

frei¬
hat
Re

I in I

iberr

Uebernahme der Itaatsgctranti « stnd 289 Millionen
bereits erschöpft , so daß di « restlichen 91 Millionen

nicht einmal zut Erledigung der bereits anhängigen
Gesuche ausreichen tverden . Außer dem Bau -

fördrrungSgesetz wurde Heuer auch noch die Ver¬

längerung , des Mieterschutzes und der lex Meisner

durchgeführt und die Regierungsverordnung betref¬
fend die Ersatzwohnungen erlassen . Neberdies hat di «

zuständige Abteilung rin Handbüchlein über die

neuen Wohnungsgesetze alt zweckdienlichen Behelf
für di « Praxis der Bau - und Wohnungsfürsorge in
einer Auflage von 7099 Exemplaren bereits ab¬

gesetzt. Auf dem Gebiet « der Bau - und Wohirungs -
fürsorge stehen augenblicklich bedeutsam « legislato¬
rische Fragen zur Erledigung . Anläßlich der Ver¬

handlungen über di « letzte Novellierung deS Mieter -

schutzges«tz «S wurde di « Einsetzung einer Fachkom -
misston vereinbart , welch « nach « in « m von der

Nationalversammlung am 81. März dieses Jahres
gefaßten Beschluß «inen Antrag auf «in neues

Mohnunzsgesetz mit Rücksicht auf di « gerechten For¬

derungen der Jnteressentengruppen vorzubereiten
haben wird . In Durchführung diese « Beschlüsse « hat
daS Ministerium «in « neungliedrig « Kommission er¬

nannt , di « mit der Abfassung und Borbereitung
einet definitiven , all « Fragen det Miet - und Wohn¬
problem « sowie di « Wohnbauförderung regelnden
Bau - und Wohnungsgesetz«« betraut ist. Obwohl di «

Kommission bereit - in einer Reihe von Sitzung ««
sich mit der Erörterung de « ganzen Problem « be¬

schäftigt « und sich in einer ganzen Reihe entschei¬
dender Fragen bereit « verständigt «, vermocht « sie dem

Ministerrat trotzdem «in definitives Bau - und

Wohnungtgesetz nicht vorzulegen . In di «s «m Zu -
sammrnhang übernahm der Mnistrriat die Ent¬

scheidung , um sie für di « parlamentarischen Ber -

Handlinien reif zu machen . Es handelt sich dabei

um die Mieterschutzvorlage und di « l «x M«isn «r ,
terminiert btt zum 89. Number di «s«s Jähret , um
di « Bestimmungen der Paragkaph « 1 bis IS des

Gesetzes üb « r die außerordentlichen Maßnahmen der

Wohnungsfürsorge , terminiert bis Ende dieses
Jahres , um den Paragraph 2 de « Gesetzes betreffend
di « Enteignung von Grundstücken für Wohn - und

öffentlich « Gebäude , terminiert bis 81. März 1931 ,
und endlich um «in « weitere Erhöhung des Kredites

per 839 Millionen für die Uebernahme der Staat « -

g- umnti « um weiter « 399 Millionen .

^ DaS Ministerium hat dem Ministerrat «ine

Vorlage auf Verlängerung der «inschlägigen Gesetze
bis 39 . November 1931 überreicht , worauf der

Ministerrat in die Verhandlung des ganzen

Problems «ingetreten ist. Die Entscheidung d« S

MinisterrateS dürft « bereit - in den allernächsten
Tagen fallen . DaS Ministerium wird der Bau « und

Wohnungssürsorge nach wie vor di « größt « Auf¬
merksamkeit zuwenden . ES ist stch dessen bewußt , daß
der Wohnungsmangel ouvch legislatorische Vorsorgen
nicht zu beheben ist, da er «in « der Folg «ersch «innngen
unserer sozialen und wirtschaftlichen Verhältnisse ist ,

ohne deren Aenderung «in « vollständige Lösung dieses
Problems unmöglich «rscheint .

Auch ans dvm Gebiete der

LozhAverstchrrung
hat das Ministerium eine reg « Tätigkeit entwickelt .

ES hat di « Herausgabe der Wahlordnung für di «

KrankrnverfichernngSanstalten beschleunigt ; die dirt -
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fiasko hat seine Tüchtigkeit enthüllt , die Sozial¬
demokratie aber ist zur stärksten Partei ge¬
worden . Welchen Anreiz der HeimwehrfasnS -
mus für die bürgerlichen Parteien haben wird ,

sich mit ihm zu verbünden , kann ruhig äbge -
wartet werden !

Belömlims der Wirtschastslrise und Ardeitrlofigleit
( Fortsetzung von Seit « 1. )

selbe , wenn daS Hermelin das Rebhuhn angriff : j
es hatte kräftige Flügel und sein erster Gedanke , I

wenn eS angegriffen war , galt immer der l
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diese Stille bestätigte ihm ja nur seine eigen «
Sicherheit .

Wenn er doch Nahrung fände ! Das war

der Gedanke , der ganz von ihm Besitz ergriffen

hatte . Er wußte noch nicht , daß er nur Einöde

um stch sah , sondern trottet « ruhig weiter und

sucht« voller Hoffnung nach Nahrung . Aber wie

die Stunden vergingen , begann auch seine Hoff¬
nung zu schwinden . Im Weste » neigt « sich ote

Sonne , allmählich verblaßte das Blau des

Himmels und der Wind fegte über die ver¬

kohlten Stümpfe , daß der ein « oder der ander «

krachend zu Boden fiel .
Billo konnte nicht mehr weiter . Eine

Stunde vor Dämmerung legte er stch unter

freiem Himmel auf den Boden , matt und aus¬

gehungert . Die Sonne sank hinter den Wäldern

und im Osten stieg der Mond auf . Das Firma¬
ment flimmerte von lauter Sternen und die

ganze Nächt lag Billo wie tot . Am kommenden

wegen, die WolsSnatur drängte ihn , bis zum

Trinken . Er hatte Durst . Nur mit Anstrengung
seiner letzten Kräfte vermochte er sich zu be¬

wegen . Die Wolfsnatur drngte ihn , bis zum

Äußersten um sein Leben zu kämpfen , der Hund

dagegen verlangte liegen zu bleiben , zu sterben .
Aber das Fünkchen Wolf glüht « doch heftiger in

ihm und trug schließlich den Sieg davon . Noch

etwa achthundert Meter weiter , dann kam ja

schon wieder frischer , grüner Wald .

In der Einsamkeit der Wälder spielt das

Schicksal genau so sein unbeständiges , grillen¬

haftes Spiel wie in den Städte ». Wenn Billo

« ine halbe Stunde später in den Wald gekommen

wäre , , hätte er wohl sterben müssen. Er war zu

lveit gegangen , als daß er jetzt noch Krebs «

fischen oder auch nur den schwächsten Bogel

jagen könnte . Aber er kam gerade noch recht,
um Pi sehen , wie « in Hermelin , dieser klein «,

bluttÄrstiW Räuber aller Waldtieve daran war ,

ein Tier zu töten .

Das spielte sich etwa hundert Meter von

bezügliche Regierungsverordnung ist bereit « - er -

gangen , di « ZentralsojialversicherungSanstalt wurde
um di « beschleunigte Durchführung der Wahlvor -
ibereituugen ersucht , diesem Wunsche Eck' ent¬
sprochen , doch hat sich die Durchführung der ' Mah¬
len durch di « nicht mehr auffchieübare Ausgabe der '

Legitimationen verzögert , deren Ausgabe und Aus¬

händigung an di « Mitgliedschaft durch eine Regle -
rungrvcrordirung ermöglicht wurde . Nach den Zu¬
sicherungen der ZentraffoziawersicherungSairstalt
sollen die abschließeichen Wahlvorbereitungen sofort
nach Beendigung dieser Aufgabe in Angriff ge¬
nommen werden . Indische » hat das Ministerium
auch den ' Entwu - rs einer Wahlordnung für di «

Funktionäre der Zentralsoziatversicherungsanstalt ,
der Persicherungsgerichte und Obewerstcherungs -
gericht « sertiggeslellt , weiter die Dienst - und Dissi -
Mnarmdnung für di « Zentralsozialversicheruugs -
anstalt genehmigt , Musterstaw t «u für die Kranken -

Versicherungsanstalt «! » sind in Vorbereitung .
Die ungünstige Wirtschaftslage her Kranken¬

kassen, bi « durch die Wirtschaftskrise noch um ein

Wesentliches verschlechtert wird , hat zu einer Mion

zur Sanierung der Kran ! « nversi . che »
rungsa « stylten geführt . Die Verhandlungen
wurden sowohl mit der Zentralsozialversicherungs¬
anstalt , als auch mit den Krankenkassenvcrlbznden ,
aber auch mit den : Finanzministerium geführt uüd

haben zu einem Einvernehmen in der Richtung
geführt , daß in das Budget Mr Sanierung der

Krank «nversicherungsanskalt «n ein Betrag von drei

Millionen «ingestellt wird . Di « Verhandlungen
über die Modalitäten der Sanierung sind im

Gange . Nvch ihrem Abschluss « wird da « Mini¬

sterium sein « Entscheidung treffen . Inzwischen
wurden einer ganze » Reihe von Kassen Erhöhimgen
der Beitrag « bewilligt . Di « Frage der Errichtung
der landwirtschaftlichen Krauk « ükass « n sowie die

Ernennung von Kassenfunktionären hat dar Mini¬

sterium in «iuer galten Reih « von Fällen beschäf¬

tigt , die all « der Verabschiedung zugekübrt wuckden .

Di « Frag « der Aktivierung der Sclkbsiändigen -

verstcherung wurde durch den Landesgewerberat i »

Böhmen wieder inS Rollen gebracht . DaS Mini¬

sterium hat sich grundsätzlich zur • Unterstützung
bereit « Härt , jedoch darauf aufmerksam gemacht ,

daß es ohne Novellierung des Gesetzes kaum

gehen dürfte .
Di , '

Sanierung des Heikfouds

ist immer noch eine der schwersten Sorgen
Ministerium «. Die Verhältnisse haben sich hier

ganz unmerklich geändert und es kouut « infolge
aer in interessierten Kreisen bestehenden divergie¬
renden Auffassungen zu keinerlei Verständigung
kommen . Das Ministerium hat umnurhr «ine

schriftlich « Expertise über di « SanierimgSuröglich -
keiten angeregt , deren Ergebnisse zum Teil bereits

vorliegen . Daz Ministerium wird dann di « not¬

wendigen Maßnahmen in Angriff nehmen . Bon

dem Ergebnis der augenblicklichen Verhandlungen
des Heilfonds mit den Merzten hängt in haupt¬

sächlicher Linie dl « Gesundung dieser Versicherungs¬
einrichtung ab .

Unfallffirsorg «.

Hier ist vor ollem der bereits für das inter¬

ministerielle Verfahren fertiggestellte Gesetzentwurf

her Stelle entfernt ab , wo Billo unter einer

Tanne lag und nahe daran war , seinen Geist
aufzugeben . Das Hermelin war « in gewaltiger
Jager . Es war etwa 18 Zentimeter lang und

hatte einen dünnen Schwanz mit schwarzer
Spitze . Ein Kind hätte seinen Leib überall mit

seinen Händchen umspannen könne », und der

spitzige Kopf mit den roten , kugeligen Augen
vermochte mit Leichtigkeit durch ein zollgroßes
Loch hindurchzuschlüpfen . Verschiedene Jahr¬
hunderte lang hatte es geholfen Geschichte zu

machen . Das Hermelin lockte ( als sein Fell mit

100 Dollar in Gold bezahlt wurde ) das erste

Schiff mit Abenteurern edle » Blutes und Fürst

Rupert an der Spitze übers Meer ; es war auch

für die Bildung der Hudson Company verant¬

wortlich . Fast 300 Jahre lang hatty es seinen
Daseinskampf mit dem Trapper geführt . Und

heute ist es ( wenn auch sein Wert nicht mehr

nach Gold geroogen wird ) das geschickteste, und

grausamste aller Geschöpfe dieser Welt .

Während Billo ünter einem Baume lag ,

schlich das Hermelin sein « Beut « an , « in großes ,
fettes Rebhuhn , das unter dichten Büsche »
schwarzer Johannisbeeren hockte . Kein Ohr

hätte di « schleichende Bewegung des . Hermelins

vernehmen können . Es glich einem Schatten —

ein grauer Fleck hier , ein Huschen dort , jetzt ist

« S hinter einem Stück Holz verborgen , das nicht

dicker war als das Handgelenk eines Mannes ,

dann ist es für einen Augenblick wieder sichtbar ,
bis « s im Nu gänzlich verschwindet , als ob « S über¬

haupt nie dagewesen wäre . Auf diese Weise

näherte es sich dem Bogel ' aus 15 Meter Ent¬

kernung bis auf etwa einen Meter . Das war

der « wohnte Abstand , von den » aus das Herme¬
lin seine Angriffe zu unternehmen Pflegt. Mit

unfehlbarer Sicherheit sprang « S dem schläfrigen
Rebhuhn an die Kehle und grub seine nadel¬

spitzen Zahne durch die Feder hindurch ins

Fleisch ; und auch auf das , waS jetzt folgte , war

der Angreifer vorbereitet . ES war ja immer daS -

Wt . 263

über die Behandlung der Berufskrankheiteu
Unfallsfölgen und weiter das » m EinvernchmeW
Mit drm Justizministerium vorberritete Gesetz übeW

Vic - Rechtssprechung in Unfallsversicherungen z>M

nenne » .
Prnfionssrrsicherung .

Hier äst «in « ganze Reihe von RegiemngsveiM
ordmingen fertiggestellt , di « zum Teil bereits dcrr

ministeriellen Verhandlung zugeführt wurden , I «

vor allem die Regierungsverordnung betreffend di «

Ueherführung der Beitrags - und Rechnungsgvunv - r
Ingen der Träger der Pensionsversicherung . Boll

der ministeriellen Verhandlung steht die Regie-s
rungsverordmmg über di « Pensionsvrrsicherung der !

Angestellten der Privatbahnen . Hinsichilich der !

Einrechnung der nicht versicherten Dienstzeit gcmaßi
dem Entwurf der Pensionsanstalt sind die Per- s
haMnngen mit >d«n Interessenten bereits sehr weit

gediehen , so daß die Verwirklich »»« dieser allseits,
ersehnten Verbesserung der Pensionsanfprüch « d « A

Prävatangestellten , bzw . eine Erhöhung her bereit-!

angafallenen Renten zu erhoffen ist . Ein « Regelung
der Verhältnisse der überalterten Privatbeamtens
welche nicht der Pflichtversicherung unterlagen , bi «

det ' den Gegenstaitd von Verhandlungen , doch be-i

stehen hier außerordentliche Schwierigkeiten . Wemö

sich auch nur irgendwelche entfernter « Möglichkeilen 1

zeigen sollten , ' wird das Ministerium dieser be»z

daueru - wcrteu AngesteLtenkategorie gern hilsreih
beifpringen . Di « Vorlage über die Krarrkenversiche-I
rung der Privatangestellten ist Gegenstand der Be - i

ratungen in dem bereits vor längerer Zeit « in «

gesetzten ministeriellen Komitee . Zur Errnöglichungi
der Wahlen der Bc- rwaltungSorgan « der PenilonsW
anstatt wurde der Entwurf einer Wahloüdnun «
bereits augearbeitet und der Berrsionsaustalt zur

Ueberprüfungv über mittest ; bestände Divergenz ««
wurden tut Wege direkter Verhandlungen geregelt!
Nach ' der endgültigen Ae- ußerung der Pension - «!
anstatt wird auch diese Vorlage . dem intcrministĉ
riellen Verfahren überreicht tverden . Allerdings ist!

vorerst noch die Verabschiedung einer Novell « zur

den Paragraphen 198 und 195 des Pension-sver-j
sicherungSgesetzes «rforderlich , wozu di « Zustinrmungl
sämtlicher Ressorts leider noch nicht erzielt werd«NH
konnte . Von der Ernennung der Funktionär « fiiij
die Verwaltung der Pensionsanstalten will da - s

Ministerium im Hinblick » uf di « baldigen Neu »

tvahlen rind die großen technischen Schwierigkeit «»i
Mstand nehmen . Dies « technisch «» Schwt«rigkeiteür
haben auch die Ernennung der Funktionär « für »

die PenstvnSversichernngSgericht « noch nicht ermögW
licht , doch sind die Vorarbeiten bereits so weit »

gediehen , daß schon demnächst mit der Ernennungst
dieser Funktionär « g«rechnet worden kann .

Di « Bemühungen um rascheste Herstellung
vollsten internationalen Gegenseitig - !
feit aus dem Gebiete der Sozialversicherung , devs
Sozialpolitik überhaupt und insbesondere d « G

ApbeitSlosertfürsonge wurden mit aller Jnten ' itätl .
geführt , vor allem aus die beiden NachbarstaateÄH
Deutschland und Oesterreich dieWczügsich eingsD

. wirkt . Leider ist es wckder zur Aufnahme der Ver^W
Handlungen und schon gstr nicht zu . greifbaren V«r - D
haM- ungsergebnissen gekommen .

I « p idenfürsorg «.
Hier ist zur Besserstellung der materiellen !

Verhältnisse der KrirgSverletzten ein Schritt nacht !
vorwärts gemacht worden . Durch die Novcflicrur.gs

ko: «tzt « ein «, Verbesserung der matetciellr « Brr - ,

HLltnissr der Mud « » und SchwerftiuvalHen
swlch der Witwen erzielt und Begünstigung «»
hinsichtlich d « Rüchwstattuuqen von Neber «

zahkwngeu erwirkt werden .

Di « DurchführungSverordming wurde bereits dem
’

Ministerrat überreicht , so daß nunmehr schienmgjt f
mit der Flüssjigmdchung der ab 1. Suli des Jahres
resultierenden Nachzahlungen wird vorgegangen!
werden können . Am 28 . Oktober wurden aus dens

7

» wo , Sohn von Wotan
Von I . O. Curwood .

Die nächsten zwei Stunden fand er keinen

einzigen Krebs . Da verließ er den grünen Wald

und ging bis zu dem Rande eines völlig abge¬
brannten Gebietes . Alles ringsum war schtvarz .
Baumstümpfe starrten wie riesige , verkohlt «
Stöcke in die Luft . ES war ein verhältnismäßig
frischer Brandplatz , vom letzten Herbst her und

die Asche war noch ganz weich . Mitten durch

dieses schtvarz « Gebiet hindurch wand sich der

Fluß und darüber wölbte sich der blaue Himmel .
Die Sonne schien warm und hell ; ' alles erschien
Billo so verlockend . Fuchs, Wolf, Elch und

Karibu hatten sich alle von diesem toten Gebiet

abgewendet . Aber im nächsten Jahr hätte eS

ergiebiges Jagdland abgegeben , augenblicklich
jedoch ist es wie ausgestorben . Nicht einmal die

Eulen könnten hier Nahrung finden . Der blaue

Himmel und der mollige , Reiche Boden waren

anziehend für Billo . Er empfand cs ganz ange -

» ehm nach seinen bisherigen schlechten Er -

fahrungen im Wald , einmal diese Welt zu

sehen . Immer noch folgte « r dem Lauf « deü

FluteS , obwohl er auf diesem Wege wohl ni «

auf Beut « stoßen dürfte . Das Wasser floß träge

und schmutzig Sahin . Tas Bett war mit verkohl¬
tem Holz verstopft , das während dem Brand

des Waldes in das Wasser gefallen war . Und

die Ufer starrte » vor Schmutz und Schlamm .
Als Billo nach einiger Zeit stehengeblieben war

und sich umschaute , konnte er keine Spur mehr

von dem grünen Wald entdecken . Er befaiü » sich

allein in einer gänzlich verlassenen Wildnis ver¬

kohlter Bäum « . Totenstille herrschte ringsum ,
kein zwitschernder Bogel unterbrach die Stille .

Auf ' dem weichen Grund hörte Billo nicht einmal

seinen eigenen Tritt , er hatte aber kein « Furcht ,

Unter des Blutprälaten Seipel offener <

und geheimer Führung ging der Kurs in der \
Richtung der Eingliederung Oesterreichs in I
den italienisch - ungarischen Fascistenblock und \
tatsächlich betrachtete der FasciSmus den I

österreichischen BolkSstaat bereits als seine s

sichere Beute . Dabei erstand dem JasciSmuS
noch ein anderer Verbündeter : Der Moskauer

Kommunismus . In Oesterreich ist die kom¬

munistische Partei , wie neirerdings bewiesen
wurde , wohl nur ein erbärmliches Häuflein ,
aber am guten Willen , der Bestie FasciSmus
zu helfen , hat eS nicht gefehlt . Hätte die öster¬
reichische Sozialdemokratie den Ratschlägen
der Kommunisten Folge geleistet , aus die

Provokationen der Baugoin - Starheniberg -
Regierung hereinzufällen , so könnte sie heute
ihre Knochen zusammenklauben , denn es ist
mehr als fraglich , ob sie im offenen Bürger¬
krieg gegenüber der gesamten wohlbewaffneten
Macht , Militär , Polizei , Gendarmerie und

Heimwehr , siegreich geblieben wäre . In jedem
Falle aber wäre mindestens erzielt worden ,

worauf es ja in erster Linie abgesehen war :

eine Hinausschiebung der Wahlen mit vor¬

aussichtlich darauffolgender Aufhebung der

Verfassung und Aufhebung der Demokratie .

Da dies das Ziel sowohl der Fascisten wie der

Bolschewiken ist , konnten letztere , die bei ihrem
nichtSwüMgen Spiel lvenig zu verlieren

haben , leicht zum „Losschlagen " raten , aber

die Sozialdemokratie bewahrte eiserne Diszi¬
plin , als Baugoin zwei Heinüvehrfflscisten in

sein Kabinett verief , wie sie sich auch . nicht
durch die frechen Reden des Starhemberg , der

jeden Tag mit dem „Ordnungmachen " durch

seine Jägerbataillone drohte , und nicht durch
das Manöver der fast am Vorabend der Wahl

unternommenen Waffensuche provozieren liest .

Durch diese besonnene Haltung hat sich die

Sozialdemokratie sicher viele Sympathien er¬

worben und eS ist ihr dadurch aduttgcn , zu

beweisen , daß die Dolksmassen nicht hinter der

„Volksbewegung " , sondern hinter ihr stehen ,

daß die Verbrecher an Republik und Verfas¬

sung sich nur auf Grüppchen stützen können ,
die im selben Augenblick in daS leere Nichts

zurücksinken , da die Schwerindustrie ihnen die

Unterhaltsmittel entzieht .
Das österreichische Wahlergebnis ist

innerpolitisch nicht ohne Schönheitsfehler ,
aber eine Aufgabe haben die Wahlen , soweit
es unter den augenblicklichen Verhältnissen
nur irgendwie möglich war » in vollem Maße

erfüllt . Sip haben die Schwäche des Hcim -
wehrfafcismus enthMt und den Beweis er¬

bracht , daß das österreichische Proletariat daS

eherne Bollwerk ist, an dein sich die Gegen¬
revolution vergeblich die Köpfe einrennt .

Jahrelang wurden mit dem Schlagwort des

Marxismus alle Instinkte des Bürgertums
aufgepeitscht , sämtliche Parteien , die Kom¬

munisten eingeschlossen , setzten unsere Partei

unter ein wahres Trommelfeuer , doch alle

konzentrische Hetze hatte nur den Erfolg , daß
die Sozialdemokratie nicht nur nicht ge¬

schwächt , sondern sogar mit einen ; Mandats¬

gewinn aus den : Wahlkampf hervorgeht . Die

Kämpfe gegen die Reaktion sind nicht beendet ,
sie werden sicher ungeschwächt fortgehen und

der „AntimarxismuS " wird sein Spiel beileibe

noch nicht verloren geben . Aber die Hoffnung, ;

hatte kräftige Flügel und sein erster Gedanke ,
nn es angegriffen war , galt iuimer der

senkrecht in die Höhe , sein Feind aber schmiegte k

sich dicht an , die Zähn « tief in die Kehl « des i

Opfers vergraben und den Körper mit feinen |
scharfen Krallen wie mit einer Hand- umfassend .
So flatterten beide durch die Luft , und das . J
Hermelin schlug seine Zähne immer tiefer und

tiefer , bis beide ettva hundert Meter von ihrem
Ausgangspunkt entfernt wieder zur Erde fielen .
Das war nicht weit von Billo , kaum drei Meter .

Einige Augenblicke lang schaute dieser auf die

kämpfende Masse von Federn , begriff aber noch
nicht recht , daß cs schließlich Nahrung für ihn
bedeutet , was sich da in erreichbarer Nähe be¬

findet . Das Rebhuhn mußte sterben , es schlug
aber noch ab und zu mit den Flügeln . Da erhob

sich Billo ganz leis « und stürzt « sich nach einem

kurzen Augenblick , in dem er alle seine noch vor ,

handenen Kräfte gesammelt hatte , plötzlich auf
da - Huhn . Sein « Zahne versanken in dessen
Brust , und jetzt erst wurde er des Hermelins
gewahr . Dieses hatte das Opfer freigegeben und

seine kleinen , wilden roten Augen suchten
sekundenlang BilloS Blick . Da war etwas , das

viel zu groß ist, als daß man « S überfallen
könnte , dacht « das Hermelin und war mit einem

dünnen , verärgerten Schrei verschwunden . Die

Flügel des Huhns wurden immer schlaffer , bi¬

schließlich auch der Puls zu schlagen aufhört «.
Billo ließ aber nicht locker , biß er dessen ganz

sicher war . Dann erst machte er sich an die fest¬

liche Mahlzeit .
Mit Mordgedankeu im Kopfe hielt sich das

Hermelin noch in der Nähe Billos auf , huschte
zögernd hierhin und dorthin , kam aber nie naher
als bis auf zwei Meter . Seine Augen flammten
noch röter als sonst,
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Schritt knÄpft an di « seinerzeitige
Zentralsozialversicherungsanstakt an .

Jugendfürsorge .
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-. 1 Erträgnissen des InvaliderrfondS in der Höhe von

277 . 860 L 801 «bedürftige Kriegsverletzte beteilt .

Gegenüber dem in der Debatte erhobenen Bor -
. tSW Mm "

"

dein

5«i

Wurf, daß di « Poft für Invalide nfürsorg « ein «

Kürzung um 41 Millionen erfahren hat , fei fest¬
gestellt , daß dem Ministerium Mr di « Invaliden¬

fürsorg « jeder Betrag zur Verfügung steht , welcher
zur Deckung der gesetzlichen sowie der durch onder -

: wertige Normen festgelegten Ansprüche benötigt wird .
! Das Finanzministerium hat ausdrücklich die Ber -

pflichtnng übernommen , jeden Betrag hiefür stellig
zu machen , der sich etwa nachträglich — und noch
über den budgetären Kredit hinaus als erforderlich
erweisen dürft «. Di « Kürzung der Jnvalidenpost
gegenüber dem Vorfahr « ergibt sich einerseits au »

dem . Rentenausfall durch Tod, Wiederverehelichung ,
Erreichung der Altersgrenze bei Waisen usw . , ander¬

seits aus der vom Finanzmmister Mr das heurig «
Budgetjahr beantragten Eliminierung der alljähr «
lich wicderkehrenden Ueberschüsse , di « in den letzten
Jahren 36 bis 48 Millionen vuSmachten . Sie

kamen , da « in budgetärer Rechtstitel nicht vorlag ,
für di « J >ivalidenfürsorge . ohnehin nicht in Be¬

tracht . Auf Wunsch der ' Änvalidenorganisationen
wurde die Post für charitative Fürsorge um einen

weiteren Betrag von 800 . 000 K erhöht . •

Altorsrentnerfüvsovge .
Das Ministerium sucht nach einem Weg zur

Ermöglichung der materiellen Besserstellung dieser
schutzbedürftigen Gruppe . Es hat sich deshalb vom

Ministerrat ermächtigen lassen , mit den Zentralen
der Sozialversicherung über di « Frag « zu beraten ,
ob nicht etwa «in « Eingliederung der Alters «

ventnevfürsovge in die Sozialversicherung — selbst¬
redend gegen Leistung eines Staatszuschusses in der

Höhe des bisherigen Budgetaufwandes — möglich
wäve . Dieser
Anregung der

hat da « Ministerium vor einigen Tagen « in « n
,R « ichsjng « ndbeirai «ingesetzt , der bereits
- in der . allemächsten Zeit zur Konstituierung ein¬
berufen werden wird .

Um ein « intensiver « Tätigkeit der freiwil¬
ligen Organisationen für die Jugend¬
pflege zu ermöglichen , wurden ihnen Heuer dies¬
mal

. reichlichere Subventionen zugewiesen . - Das
Ministerium hat einen neuen Subventionsplan ver¬
saßt , welcher die Administrative vereinfacht aber
auch dem Gedanken der Mitverantwortlichkeit der

Landeszentrale für Kinderschutz und Jugendfürsorge
bei der Zuteilung der Subventionen Rechnung trägt .
In dieser » Zusammenhang « sei noch der denn Mini¬
sterium eingerichteten Zentralstelle zum
Schutz der arbeitenden Jugend gedacht ,
die ein « Zweigstelle des Zenträlgewevbvinspektorates
ist und durch einen Beirat ergänzt wird . Sie hat ain
Ätze jedes Gewevbeinspektorates eine Zweigstelle ,
der ein Beirat aus den Kreisen der lokalen Jugend¬
lichenorganisationen beigegeben ist . Diese Einrich¬
tung , welche dem Zweck « der Jugendinspektion dient
und vor allem eine Zentralstelle für den Schutz der
arbeitenden Jugend sein soll , hat sich, bisher gut
bewährt und ist bereits heute ein Unentbehrliches
Hilfsorgan des Ministeriums .

Genossenschaftswesen .
Hier mußte sich das Ministerium mangels aus¬

reichender Mittel auf die Bewilligung von Aushilfen
an die Zentralen des Genossenschaftswesens, sowie
an einzeln « bedürftige Genossenschaftskorporationen
beschränken . Selbstverständlich geht das Ministerium
in allen einschlägigen Fragen in engster Fühlung¬
nahme mit den leitenden Zentralstellen des Genossen¬
schaftswesens vor . Auf dem Gebiete der

Fürsorge für unsere Staatsbürger im Ausland «

hat sich der Aufgabenkreis des Amtes sehr reg « ge¬
staltet . Der allgemeine wirtschaftliche Notstand hat

selbstverständlich auch di « in den anderen Staaten

wohnhaften tschechoslowakischen Staatsbürger in

arg « Mitleidenschaft gezogen . Die Mittel des Mini «

steriums zur materiellen Nachhilfe haben sich ange¬
sichts des großen Notstandes dieser Schichten als

uiMlänglich erwiesen , weshalb das Ministerium
beim Ministerrat um die Bewilligung eines größeren
Kredites für eine Hilfsaktion angesucht hat .

Zusammenfassung .
Ich glaube , damit alle entscheidenden Fragen

zur Genüge erörtert zu haben . Alles in allem wurden
an das Ministerium in dem abgelaufenen Berichts¬

jahre ganz außerordentliche Airfordevungen gestellt ,
Sie konnten mw durch das Zusammenwirken aller

Faktoren des Ministeriums und nur durch regste
Mitarbeit der Beamtenschaft geleistet werden , deren

in diesem Zusammenhang anerkennend gedacht wer¬

den soll. Daö Ministerium ist sich der Schwierigkei -
ten seiner Ausgabe « bewußt , es nimmt sie aber in

der Stunde eine » so schweren Notstandes der arbei¬

tenden Mensche » gerne auf sich .

M. s Unter der
n » M ist hier vor allem die endlich « Herausgabe der

steU Regierungsverordnung über den Pflegeschutz zu
istR nennen , die in stetsr FAhkungnvhme mit ' den

zu » Organisationen der Jugendfürsorge . in vollem Um -

xr ^ fang ab 1. Juli dieses Äahves rechtSwirksam wurde

IUM und sich schon heut « als außerordentlich gedeihlich
beit ] erweist . Mit einer wahren Hingabe haben sich nicht

für » rrur die «leitenden Funktionäre der Landeskommis-
dasz sionen , sondern auch die Vertrauensmänner der

en « Be^irwjngendfürsorgen ; « den Dienst der schwierk -

lertj! gen Ausgabe gestellt,' « aus der Zusammenarbeit
. teuf aller dieser Faktoren mit dem Ministerium kann

für « nur gutes für den großen Kreis der Schutzbesoh -
lHM lenen erwachse ». Im Anschluß daran bereitet das
>eitM Ministerium ein Gesetz über die Fürsoraeerziehung
rngM vor , di « ein Segment aus dem in Aussicht genom -

I menen Jugendwohlsahvtsgssetz und gleichzeitig ein «

der » Ergänzung des Entwurfes Wer bas Jugendlichen -
g - I strafrocht bilden soll . Es kann bereits in Bälde

der » mit der Veberveichung der Vorlage zum inter -

d « « ministeriellen Verfahren gerechnet werben . Um die
itat » Ackerten auf diesem Gebiete auf eine fester « Grund -

t « M tag «, , zu stellen und sich hiebei die Mitwirkung der
g « M freiwilligen Organe der Jugendfürsorge zu sichern ,
ierM ' ■ * — •

MllklA MlMWkt : 19 MwkN AM .
Hebet sechs Milliarden in anderen Ressorts versteckt

Pari » , 11 . November . (Eigenbericht . ) Im
französischen Budget für 1931 wird für die

Zwecke der Landesverteidigung ei » Betrag von

12,5 Milliarde » gefordert , wovo » 4,8 Milliarde »

auf das Landheer , 2,8 auf die Marine , 2,8 auf
die militärische Organisation der Kolonien und

2,8 Milliarde « auf die Luftschiffahrt entfallen .

Der sozialistische Abgeordnete Anto¬
nelli , ein Mitglied der Finanzkommtffion der

Kammer , veröffentlicht heute im ,Aopulaire "
eine genaue Aufstellung aller im Budget für
militärische Zwecke vorgesehenen Aufwendungen ,
woraus sich eine viel höhere Summe

ergibt . Darnach sind in den offizielle « Ziffern

weder die Ausgaben für den Ausbau der Befesti¬
gungen in der Höhe von einer Milliarde noch
die Kosten der im Sommer befchloflenen Auf¬
füllung der Munition »« , Waffen - und Material¬
vorräte von ebenfalls einer Milliarde enthalten .
Beträchtliche Ausgaben für Marine und Luft «
fchiffahrt sind teils auf die Fond » abgewälzt ,
teils in anderen Ressort » versteckt . Rechnet man
weiter » die Ausgaben für Militärpensionen
unter Ausschluß der KriegSfürsorge mit rund

zwei Milliarden dazu , so ergibt sich, daß Frank¬
reich für sein Militärbudget nicht weniger als
IS Milliarden aufwendet . Der „ Populaire "
bemerkt hiezu , daß diese Ziffer jeden Kommentar

überflüssig mache !

Reue Antisasciftenhatz in Italien .
Aussehenerregende Verhaftungen von Politikern , Wissenschaftlern und Militärs

Pari » , 11 . November . „Petit Parisi ««"
erfahrt aus Rom , daß außer dem gewesene »
Handelsminister Belotti etwa 28 Per¬
sonen aus hervorragenden Kreisen wegen anti «

fastistischer Tätigkeit verhaftet worden find .
Unter anderem wurde der wegen seiner republi¬
kanischen Gesinnung bekannte Professor der

Universität von Genua Giuseppe R e n s i, ferner
der gewesene Chefredaktenr des „ Corriere

della Sera " F a r r i, der ehemalige Großmeister
der italienischen Freimaurer Professor
Meoni sowie eine Reihe anderer Pro¬
fessoren und Ingenieure mit republi¬
kanischer Gesinnung verhaftet . Man spricht auch
von der Verhaftung zweier Generäle
und des PolrzeikommissärS von Turin .
Diese Meldung wurde jedoch bisher nicht
bestätigt .

Rach dem Ksmdl .
Die Situation « och völlig « nüber -

fichtlich .
Wien , 11 . November . (Eigenbericht . ) Die

durch die Wahlen geschaffene Situation wird

voraussichtlich nicht so schnell geklärt werden , da

erst in der nächsten Woche die Verhandlungen
über die MajoritätSbildung beginnen dürste «.
ES ist sowohl das Verhältnis zwischen den

Christlichsozialen und dem Schoberblock wie auch
zwischen den Christlichsozialen und den Heim¬
wehren noch ganz ungeklärt . Das christ «
lichsoziale „Weltblatt " , das dem gemäßigte »
Flügel angehört , meint , daß zunächst die Abge¬
ordneten aus den Ländern gehört werde » müß¬
te «, die den Kampf der Heimwehr selbst schwer
zu fühlen bekamen .

Aus Heimwehrkreisen wird erklärt , daß
man als erste Bedingung der parlamentarischen
Mitarbeit die Belassung der beiden Heimwehr¬
minister (!) ansehe . Die in Niederösterreich auf
der christlichsozialen Liste gewählten Heimwehr¬
männer dürsten sich n i ch t der Heimwehrfraktion
anschließen , sondern in der christlichsozialen
ParlamentSfraktio » bleiben .

England will die Abrüftung
führen ,

aber die anderen Nationen müsse « ihm folge ».

London , 10 . November . Premierminister
Macdonald kam beim Bankett des Londoner

LordmajorS auf die Schiedsgerichts - und Ab¬

rüstungspolitik der Regierung zu sprechen und

sagte : Das Beispiel mutz von anderen Na¬
tionen befolgt werden . ES werden Worte

gebraucht , die in uns den Zweifel erwecken , ob
die Welt aus den tragischen Erfahrungen von

1914/18 viel gelernt hat . Großbritannien ist
durchaus bereit , die Führung zu über¬

nehmen , aber es richtet seine Aufmerksamkeit
nicht nur nach vorne , sondern auch nach rück¬
wärts und es will wissen ^ ob die anderen Natio¬

nen ihm folgen ; denn Grobritannien kann nicht
zulassen , daß es bei seinen Schritten zur Siche -
rung des Friedens isoliert vorgeht . „ Ich
begrüße in diesem Zusammenhang mit hoff¬
nungsvollsten Erwartungen die Besprechungen
über die Seerüstungen , die zwischen Frankreich
und Italien wieder aufgenommen worden sind . "

Rücktritt der belgischen Kabinetts .
Brüssel , 11 . November . ( Eigenbericht . ) Die

seit Wochen latente Krise des Kabinett » Jas¬
st a r hat heute , wenige Stunden vor dem

Zusammentritt des Parlaments , zur Demission
des gesamten Kabinetts geführt . Wie die Lösung
der Krise aussehen wird , läßt sich im Augenblick
noch nicht mit Bestimmtheit sagen , doch nimmt
man allgemein an , das Jaspar wieder mit der

Kabinettsbildung beauftragt werden wird . In
diesem Falle dürfte allerdings der Kriegsmini¬
ster sowie der Kultusminister nicht mehr zurück¬
kehren .

Die Krise hat ihren Ausgang von einen »

vom Minister für Kunst und Wissenschaft aus¬

gesprochenen Verbot der Mitarbeit der Profes¬
soren der flämischen Universität Gent an der

dortigen französischen Hochschule genommen . Die
Liberalen schütten beim Minister wegen Wider -
rufuim dieser Verordnung ein und wirkten auf
ihre Minister im Kabinett ebenfalls in dieser
Richtung ein . Die liberalen Minister faßten
dieses Vorgehen ihrer Partei als Miß¬
trauensvotum auf und gaben die Demis¬
sion , der sich mn Nachmittag auch die katholischen
Minister anschlossen .

Worüber sic sidi Irenen !
Die Hakenkrcuzler haben das Fair stlay ,

das sie durch den Mund ihres ohnmächtigen
Führers Knirsch seinerzeit der Sozialdemo¬
kratie versprachen , nicht einen Augenblick ge¬
wahrt . Die Jung und Krebs dachten nicht
daran , mit dem „ehrlichen Spiel " auch rrur zu
beginnen , von dem Herr Knirsch vor Jahresfrist
gesprochen hat . Immerhin sollten sie ihrem
veranüvortunyS - und hemmungslosen Haß gegen
die Sozialdemokraten wenigstens soviel Zwang
antun , daß sie dabei nicht selbst ihr eigenes
reaktionäres Gesicht allzu offen enthüllen . Das
tun si « aber ganz ungeniert in folgender Notiz
des,/Tag " :

Die tschechischen Agrarier heizen Herrn
Czech ein .

Weil «r sich vor der Mieierschutzfrage fürchtet .

Der agrarische „Beeer " enthält einen hefti¬
gen Angriff gegen Fürsorgeminister Czech, dessen

Verhalten in der Mieterschutzfrage als „einfach

. ganz unmöglich " bezeichnet wird . Das Blatt

bezeichnet di « Mieterschutzfvage neben der Lanb -

wirtschaftSkrise als „die zweit « schmerzende
Wunde der Herbstsession " und macht Dr . Czech
den Borwurf , daß er eine ernste Lösung ver¬

zögere . Der Fürsorgeminister sabotierte einfach
di « Tätigkeit der Kommission , tvelche von der

Regierung zur Vorbereitung einer Lösung deS

Mieterschutzes eingesetzt wurde und in der alle

Parteien vertreten sind . Minister Dr . Ezech,
so heißt es in dem Blatte weiter , irrt sich aber ,
wenn «r glaubt , dadurch eine Verlängerung des

alten Gesetzes zu erreichen . Er wirb nicht nur

bei der republikanischen Partei , sondern auch bei

anderen Parteien , die sich «in solche » Borgehen
bei der Lösung einer so wichtigen Frage nicht

gefallen lassen können , auf heftigen Widerstand

stoßen . Mr sehen also , baß die Situation heut «

keineswegs rosig ist . Sollte es in der Frage de »

Mieterschutzes zu unliebsamen Zusammenstößen
kommen , dann trägt die Verantwortung hiefür m

erster Linie die sozialdemokratische Partei und

der Füvsorgeminister Dr . Czech .

Können sich die Reservetvuppen der Reaktion
offener zu ihrem Amt bekennen ? ! Genoss « Dr .
Czech arbeitet für eine gerechte und soziale Lö¬
sung der Wohnungsfrage . Er setzt fiä dabei
der Hetze der agrarischen Boülevardpress « au »
und Hat selbstverständlich einen schweren Kamps
mit den Bürgerparteien zu bestehen . Die
Ha kenk re u zler aber freuen sich dessen
und applaudier « « den tschechischen
Agrariern . Sie würden gegen uns auch
mit dem Baxa und dem Stkibrntz eines
Sinnes sein . In dem besonderen Fall ist ihre
Freud « allerdings aus doppeltem Grunde ehr¬
lich : weil eS gegen die Sozialdemo¬
krat e n und weil es gegen den Mieter¬

schutz geht!

Böhmische Landesvertretnng .

In fortgesetzter Budgetdebatte erledigte
gestern die Landesvertretung die Kapitel „Schul¬
wesen " und „Kunst , Wissenschaft unb Bildung " ,
ohne vorläufig über die eingebrachten Anträge
abzustimmen , uiw nahm dann das Kapitel
„Oeffentliche Bauten " in Angriffs

Zum Kapitel Kunst , Wissenschaft und

Volksbildung nahm Genosse Rückl Stellung .
-»

9 « der heutigen Sitzung soll das Budget
erledigt werden , worauf die Landesvertretung
bi « zur Dezemversession auSeinanbergehen soll .

MlgM H « verdienter Erfolg?
Der sozlaldemoltrallsdie Mandats¬

gewinn .

In einigen bürgerlichen Blättern wird

behauptet , die Sozialdemokratie verdanke ihren
Mandatgewinn lediglich dem Wahlglück . Sie

habe Stimmen verloren und ein Mandat ge¬
wonnen , das ihr im Grunde gar nicht gebühre .
ES läßt sich nun sehr leicht rechnerisch zeigen ,
daß diese Behauptung falsch ist.

Errechnet man aus sämtlichen bei der

österreichischen Wahl abgegebenen Stimmen die

Wahlzahl , das heißt , dividiert man 8,684 . 000
durch die um eins vernrehrtr Mandatszahl , durch

166 , so ergibt sich als Wahlzahl 22 . 000 (aus
Tausender abgerundet ) . Dividiert man nun die

Stimmenzahlen der einzelnen Parteien durch
dies « Wahlzahl , so entfallen aus die einzelnen
Parteien :

Sozialdemokraten
Christlichsoziale

Schoberblock . .
Heimwehr . < ,

« 8 statt 72
88 „ 66
10 wie tatsächlich
10 statt 8

166 statt 168

Es bleiben demnach neun Mandate

übrig , die den Splitterparteien gehörten . Dies »
Splitterparteien unter einer bestimmten Grenze
werden aber überall , bei uns , in Deutschland
und bei allen Verhältniswahlen von der Man¬

datsverteilung ausgeschlossen . Demnach sind die
neun Mandate im Verhältnis auf die großen
Partei «» aufzuieilen . Es erhielten nun :

Sozialdemokraten 68 -j - 4 - - 72 wie tatsächlich
Christlichsoziale . 59 4- 4 = 63 statt 66
Schoberblock . . 19 -f- 1 = 20 „ 19

Heimwehr . . 10 — „ 8

T65
'

Die Sozialdemokraten haben dem¬

nach genau die Mandatszahl erhalten ,
die ihnen nach dem Proporz zukommt , vom
„ Wahlglück " oder besser vom Wahlsystem be¬
günstigt sind lediglich die Christlichsozialen , die
um drei Mandate mehr erhalten haben , als
ihnen zukäme , geschädigt sind die Heimwehren ,
die zwei weniger und der Schoberblock , der um
eines zu wenig erhalten hat .

Daß die Christlichsozialen be «

aünstigt werden , ergibt sich schon daraus »
daß auf das rote Wien im Verhältnis zu den
klerikalen Ländern zu wenig Mandate entfallen .
In den Ländern ist ein Mandat schon mit
21 . 000 Stimmen zu erlangen , in Wien erst mit
mehr als 23 . 000 . Die Sozialdemokraten haben
in Wien 30 Mandate erhalten , wozu sie mehr
als 700 . 000 Stimmen aufbringen mußten . Gälte
der Reichsdurchschnitt , so hatten sie in Wien
32 Mandate erhalten müssen.

Man kann die Berhältnirmäßigkeit des
MandatSanteilS auch so errechnen , daß man die
kleinen Parteien , die tatsächlich ausfielen , nicht
mitzählt und die 165 Mandate im Verhältnis
auf die vier Parteien aufteilt , die sie tatsächlich
erhielten . Die Rechnung lautet dann so:

Stimmen der vier erfolgreichsten Parteien :
1,817 . 603
1,808,605

499 . 488
928 . 338

3,478 . 971 : 166 - 20 . 957 ( Wahlzahl ) .

Sozialdemokraten 1,517 . 603 : 20 . 957 — 72 wie tats .
Christlichsoziale , 1,303 . 605 : 80 . 957 — 62 statt 66
Schoberblock . . 429 . 445 : S0 . 957 — 20 statt 19
Heimwehr . , . 288 . 888 : 20957 ss 10 statt 8

. . . . . .

Das eine Restmandat müßte bei dieser
Division noch der Heimwehr zufallen . Auch
diese Rechnung bestätigt aber , daß die

Sozialdemokraten das 72 . Mandat nicht dem

Wahlglück , sondern ihrem prozentuellen Anteil
an den überhaupt zählbaren Stimmen verdan¬
ken und daß lediglich die Christlichsozialen auf
Kosten der beiden anderen Bürgerparteien drei
oder vier Mandate mehr erhalten haben , als

ihnen nach der Stimmenzahl gebührten ,

Aus dem Parlament .
Prag , 11 . November . Das Präsidium des

Abgeordnetenhauses beschloß heute , die nächste
Plenarsitzung für Montag , den 17 . d. , um d Uhr
nachmittags einzuberufen . Tagesordnung : Ver¬

trag mit Polen über Tesche «, Zusatzprotokoll zum
italienischen Handelsvertrag In dieser Sitzung
soll das neue Mieterschutzgesetz voraelegt
und mit 24stündiger Frist dem sozialpolitischen
Ausschuß zugewiesen werden . Sollte sich auch die
Zuweisung an den BndaetauSschuß als notwendig
Herausstellen , wird die Frist auf 36 Stund « » er¬
streckt .

Für di « Beratung im Plenum sind Sitzungen
am Dienstag , eventuell Mittwoch und Donnerstag
vorgesehen . Am Freitag , den 21 . d. soll die Bov >
läge dann an de « Senat weitergeleitet werden .

Bor der Inangriffnahme de » Budget » soll
das Haus zunächst in der darauffolgenden Woche
die Steuergesetze erledigen . Erst dann wird
die Budgetdebatte beginnen , die sich bis zum
2. oder 3. Dezember mnauSziehen dürfte .

Heute nachmittags tagte ein fünfgliedriges
Ministerkomitee unter Vorsitz des Genossen Dr ,

Czech , dem außerdem die Minister Biikovfky ,
MatouSck , Bechynö und Frank « angehören . Das
Komitee hat die Aufgabe , die Wohnungsvorlage
zur Beratung im Mintsterrat fertigzustellen. Mor¬

gen sind die politischen Minister einberufen , an

deren Beratung sich vielleicht ein Mintsterrat an¬

schließen wird
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Tagesneuigkeite «.
Fürchterlicher zusammenstob einer

Anger mit einem Autobus .

Bukarest , 11 . November . Unweit von

P l o e s ch t i stieß ein Personenzug mit einem
Autobus zusammen . Der Autobus , in dem sich
18 Reisend « befanden , wurde vom Zuge mit

««geheuerer Gewalt erfaßt . Seine Trümmer
wurden »och volle 100 Meter vorwärts geschoben ,
ehe es dem Zugsführer gelang , die Maschine zum
Stehen zu bringen . Auf diesem Streckenabschnitt
lagen die Autobustrümmer und die zerrissenen
Körperteile verstreut umher . Di « Folgen des Zu¬
sammenstoßes sind schrecklich: Acht Reisende
wurden getötet , die übrigen zehn
schwer verletzt . Sechs Personen dürf¬
ten ihren Verletzungen » och er¬

liegen . Der einzige , der wie durch ein Wunder

unverletzt blieb , ist der Autobus¬

besitzer .

Eisenbahnunglück bei Aditz .
13 verletzte .

Pilse « , 11 . November . Di « Staatsbahn -
direktion teilt mit : Am 11 . November um 5 Uhr
42 Min . fuhr in der Station Jinetz - öenkow auf
der Streike Zditz —Protiwin der Per¬
sonenzug Nr . 1410 auf den Güterzug
Nr . 1484 auf , der auf dem ersten Geleis « stand .
Durch den Anprall wurden drei Waggons des

Güterzuges aus den Schienen geworfen . Bon

de « Passagieren des Personenzuges wurden 13

Personen verletzt . Der Arbeiter der

Prager Eis«nindustri «- A. - G. in . Königinhof , Karl

Hpiel , mutzte in das Krankenhaus in

Beran « gebracht werden . Den anderen wurde

die erst « Hilfe in Zditz zuteil . Bon den Eisenbahn -
bediensteten wurden zwei leicht verletzt . Der Vor .

fall wird untersucht .

Sin tschechischer KSpenick - Hauvimann .
In Gmünd wurde dieser Tage der 26jäh -

rige , in Trautenail gebürtige Johann Koula

verhaftet , der sich monatelang als tschechischer
Flieger-Oberleutnant , später Hauptmann , herum -
getricben hatte , ohne daß jemand auf diesen
Schwindel , der dem Koula ein sehr nettes Leben

verschaffte , gekommen wäre Koula , der nie¬

mals bei Militär » Wohl aber ein halbes
Jahr lang bei der Staatspolizei in Gablonz ge¬
wesen war und als Beamter eine sehr unrühm¬
liche Laufbahn hinter sich hat , heiratete unter der

Vorspiegelung , daß er Fliegeroffizier sei, und ließ
die Gattin , die ihm zwei Kinder gebar , und auch
de « Schwiegervater die ganze Beit über in dem
Glauben , daß er Flieger sei . Durch diese Vor¬

spiegelung lockte er dem Schwiegervater viele Tau¬

sende heraus ^ Den Bogel schoß er in Neu -

Oe t t i n g aus , wo er als offizieller Vertreter des
Neutvaer Fliegerregiments eine Ansprache bei der

Enthüllung eines Stcfanikdenkmals hielt und da¬

bei einen Fabrikanten gründlich übers Ohr haute .
Schließlich erreichte ihn sein Schicksal in Ginünd ,
wo der Gendarmerie das sehr unmilitärische Be¬

nehmen des Kapitäns aufgefallen war . Da er

alles eingostand , wurde er ins Budweiser Kreis¬

gericht eingeliefert .

Mernmord ?

OrtelSburg ( Ostpreußen ) , 11 . November . Der

Altbesitzer Komorin und dessen Frau aus Reblau

wurden am vergangenen Sonntag ermordet auf¬
gefunden . Die Tat muß aber bereits am ver¬

gangenen Freitag verübt worden sein . Komorin

hat zunächst init einem Messer einen Stich in

den . Rücke » erhalten ; dann durchschnitt ihm der

Mörder die Kehle . Die Frau ist durch einen

Äxthieh betäubt worden , während der Tod

durch einen Stich in die Herzgegend eintrat . Das

ermordete Ehepaar hatte früher im Torfe einen

Besitz , den es aber später dem Sohn unter dem

Vorbehalt eines Ausgedinges überließ . Das an¬

fänglich gute Verhältnis trübte sich indessen bald

so, daß die Eltern sich wieder einen kleinen Besitz
pachteten . Der Sohn wurde gestern verhaftet .
Gleichzeitig wurde noch ein gewisser Kukawta fest¬
genommen .

Saufe «, Raufen , Messerstecher ».
Sin unerquickliches Bild aus Gmünd .

Prag , 11 . November . Am 8. November ge¬

gen 20 uhr kehrten in das Gasthaus der Frau
Mach in Böhmisch Gmünd etwa 30 Männer

und Frauen , die aus Oesterreich gekommen
waren , ein und verlangten zu trinken , da in

Oe st erreich an diesem Abend ( vor den Wah¬
len ! keinerlei alkoholische Getränke

goschänkt werden durften . Um halb 2 Uhr nachts
verließen sie die Schankstätte , wobei etwa sechs
bekannte Raufbolde , lauter junge Burschen , aus

Böhmisch - Gmü»w, einen Raufhändel vom Zaune
brachen . Sie wollten sich angeblich dafür rächen ,
daß sie selbst vor etwa einer Woche in dem Gast¬
hause des Gastwirtes Ableitner überfallen wor¬

den waren . Bei der Rauferei in Böhmisch -
Gmünd wurde der Metzgergehllfe Johann
Kraus , ein bekannter Raufbold , durch eine »!

Messer st ich in den Hals verwundet und

am Sonntag nach 12 Uhr aus seiner Privat¬
wohnung in das Krankenhaus in Äöhmisch - Bud-
weis transportiert . Seine Verletzung ist ernst .
Weiter wurde Ignaz Vochozk , Kutscher aus

Böhmisch - Gmünd, durch
' einen M e sl e rst ich

i m Rucken verwundet . Er wurde in häuslicher

Pflege belassen. Die Untersuchung würde eiuge -
lertel und gegen die Täter wird ein Sjrasber -

Die todbringende Radiumkrankheit .
Genoffe Hackenberg mgiett neuerlich eutfprecheuüe Vorkehrungen zum

Schutz der bedrohte « Arbeiter .
Bei der Behandlung des Kapitels Arbeits¬

ministerium vertrat im Budgetausschuß Genosse
Hacken berg nachdrücklichst die alte Forderung
der Arbeiterschaft nach Ausbau der Gewerbe¬
inspektion und vor allem der G r u b e n i n s p e k-
t i o n, wobei es aber « ine Hauptaufgabe sein
müßt « , di « völlige Unabhängigkeit der
staatlichen Aufsichtsorgane gegenüber den Unter -
nehnrern zu sichern.

Genosie Hackenberg verwies in diesem Zusam¬
menhang darauf , daß der Staat vor allem in seinen
eigenen Betrieben vorbildlich vorgehen müsse .
In den staatlichen Uranerzgruben in Joachims -
t h a l ist dies leider nicht der Fall . Die Beschäfti¬
gung der Arbeiter kommt dort geradezu einem
Massenmorde gleich, denn

di « Bergleute erreichen dort n « e ein Durch¬
schnittsalter von 37 Jahren , während das
Durchschnittsalter der übrige « Bevölkerung im

Bezirke Joachimsthal 89 Jahr « beträgt .
lieber die eigentliche Ursache dieser Erscheinung

ist man sich noch nicht im klaren , jedenfalls aber ist
der ständige Kontakt mit allem , was mtt Radium
zusammenhängt , die Ursache dieses vorzeitigen Todes
der Bergleute . Vorläufig muß man sich auf vor¬
beugende Maßnahmen beschränk «, die den
Gesundheitszustand der Arbetter besiern .

Hier müßte der Staat als Unternehmer alles
Vorkehren , was znm Schutze von Lebe « und Ge -
snndheit der Arbeiter notwendig ist , den » «s ist
unerträglich , daß auf der eine « Seite in Joa¬
chimsthal so und so viele Angehörige der be¬
sitzenden Klassen durch das Radium Heilung
finde », während auf der andere « Seite di «
Bergleute , die das Erz fördern , frühzeitig

dahiufiecheu .
Der GesmckcheitSauSschuß dieses Hauses hat sich

wiederholt mit der sogenannten „ R a d i u m k r a n k-
heit " , Lungenkrebs , Bronchialkrebs oder wie man
es sonst heißt , beschäftigt . Unter dem Eindruck einer
Exkursion in die Gruben wurde im Juni d. I . in
einer Resolution des Ausschuffes eine Reihe äußerst
wichtiger " Forderungen aufgestellt , in der . vor allem
eine Verkürzung der Arbeitszeit in den
Radinmbot rieben gefordert wird , damit die Arbeiter

mehr Licht , Lust und Sonne

genießen können . Den Avbeitern muß einigemal im
Jahr die Möglichkeit zu längerer Erholung gegeben
werden . Deutschland hat diese Krankheit bereits
unter die Berufskrankheiten eingereiht , für die
Unfallsrenten bezahlt werden müssen ; auch bei uns
wäre dies ebenfalls hoch an der Zeit . Di « Arbeiter
in Joachimsthal müssen aber auch bessere
Löhne erhalten , damit sie besser essen können und
infolge dessen auch widerstandsfähiger sind . Leider
sind heute die Löhne in Joachimsthal sogar
niedriger als in anderen Bergbaugebieten .

Die Arbeiter haben im Jahre 1928 ihre Forde¬
rungen in einem Memorandum an das Mini¬
sterium niedergelcgr , worin sie Verkürzung der Ar¬

beitszeit, . viel Aufenthalt in Licht und Luft , Erho¬
lungsurlaube von mindestens zweimal vier Wochen ,
WiÄereinführung der Teuerungszulagen usw . der -

langen .
Ich stell «, erklärt « Genosse Hackenberg zum

Schluß , an den Herrn Minister di « Anfrage ,
was er vorgekehrt hat , nm diesem Memoran¬

dum zn entspreche «, und ob re bereit ist , alles

Nötig « vorzukehren , um der Gefährdung der

Arbeiterschaft in den Joachimsthalrr Gruben

vorzubeugr » , soweit dies »ach dem heutige «
Stande der ärztlichen Wissenschaft nur irgend

möglich ist .
*

Die Antwort des Arbeitenministers Dostalek
war leider nicht danach angetan , die Besorgniffe
um das bedrohte Leben der Joachimstoler Berg¬
leute zu zerstreuen . Er verschanzte sich dahinter ,
daß das Ministerium in Verhandlungen mit dem

Gesundheitsministerium stehe , um Vorkehrungen
zur Bekämpfung der Bergkrankheit zu treffen . Er
wich dabei der entscheidenden Tatsache aus , daß
das Ministerium zur Erfüllung der wichtigsten
Forderungen der bedrohten Bergarbeiter , der

Verkürzung der Arbeitszeit , Gewährung längerer
Erholungsurlaube , Aufbesserung der Löhne usw .

nicht die Zustimmung des Gesundheitsministe -
rinms braucht , sondern all « diese gerechten For¬
derungen im eigenen Wirkungskreis erfüllen
könnte, — wenn nur der gute Wille ernstlich vor¬

handen wäre !

fahren eröffnet werden . Die Urheber der
Rauferei waren junge Leute ans Böhm . -
Gmünd , die alle als Raufbolde bekannt sind
und die ans persönlichem Hasse diesen
Ucberfall inszeniert hatten .

KuNurboykott in Prozenten .
„Selbst wenn der Kultur - boykott lOOvrozentig

durchgeführt werden sollte , so würde den Schaden
Deutschland zu 88 Prozent und wir nur zu
12 Präsent tragen ! " '

Hut ab vor dem wackeren Prozentrechner !
Wiewohl verführerischer Reiz von diesen interes -
sauten Zahlen ausycht , — das Bauchweh auf der
feindlichen . Seite würde an Intensität mehr als
das fünffache des unsrigen erreichen — er ist da -

gegen ; gegen Kulturboykott , wenngleich auch nicht
für di « Annäherung . Niemand würde ihn in der
Redaktion des ,sL-ek- r" suchen . Denn di « agrari¬
schen Tagesfragen liegen ihm fern , hinweg von den

Düngemitteln zieht ihn sein Weg für di « Helligkeit
der Kunst und die Freiheit der Wissenschaft , mitten
in den Bereich der Kultur . Ob er beim Schars¬
richter den Kaffe « nimmt , uns dann vom Strick

«rzählt und Meister Broumarsky uns liebenswerter
als Harry Liedtke macht , od « r von den Seligkeiten
d« s Militärdienstes berichtet , nachweift , daß die

deutschen Sozialdemokraten in ihrem nationalen

Wahne ärger sind als die Hakenkreuzler, ob er di «

wachsende Arbeitslosenziffer auf den Mieterschutz
zurückführt ; fein Dienst an ' der Kultur . Ni «
würde «r Buchten aus ungarischem Mehl auf

seinem Tisch « dulden und «r ist bereit , den Nach¬
weis zu führen , daß der Emmenthaler hinter dem
Olmützer Produkt zurückbleibt , für ihn ist Deutsey »
land nimmermehr das Fenster hinaus in die Welt ,

wie es em verblendeter tschechischer Sozialdemokrat
sagt «, denn lieber würde «r blind werden .

In geistigen Dingen ist er für Freihandel ;
Edgar Wallace «rreicht die höchsten Auflagszifsern »
die Bibliothekar « in den Volksbüchereien sind ver -

'
zweifelt , man liest nichts anderes mehr , „Vergeßt
euere guten tschechischen Schriftsteller nicht , gebt
Ruh mit Wallace ! " , der Redakteur des ,/VcLer "
verliert die Fassung nicht ; er war schon seinerzeit
beim Gemeindefi - nanzgefetz gegen di « Büchereien ,
heute rst er gegen Boykottierung fremder Kunst .
Bon seiner Seit « wird der Kampf nicht begonnen
werden , wenn sie auch Hetzen und drohen , Curt ms ,
der mag sich um seine Beniner Krawalle kümmern

und das „ Prager Tagblatt " ist ihm zu jüdisch ,
zu unverl - äßlich .

Aber dennoch , so schön er das mit den 85 Pro¬

zent ausgerechnet hatte , . . . drin Register hat « in

Loch , sagt Moritz Spiegelberg . Der gute Mau »

vom „ Beker " hat etwas weggelassen , « in weit

schwerwiegenderes Gefahr enm - nnent als der deutsch¬
tschechische Boykott ist in seiner Gewinn - und

Verlustrechnung unberücksichtigt geblieben : es ist
der Boykott , den di « Politik seiner Parteifvennde ,
über di « eigene tschechische Kultur , di « republikani¬

sche Partei über di « Kultur der gesamten Bevölke¬

rung der Republik verhängt hat . Wir kennen ihre

Gesetzgebung , durch di « der BürgeMack unter

agrarischem Oberbefehl dos Proletariat von aller

Kultur und jedem Fortschritt auSgeschaltet hat .
Noch ist «S unseren Genossen nicht gelungen , oll «

verhängnisvollen Bestimmungen des Gemeinde¬

finanzgesetzes , zu mildern , durch di « im besonderen
di « eigene Kultur geschmäht uird die - geistigen An¬

sprüche weit unter « in erträgliches Minimum ge¬
drückt wurden . Treu der österreichischen Neber -

zeuguyg , daß der unaufgeklärt « Untertan am leich -
l «ster » zu regieren sei , hat di « führende ' Partei im

Staate km Verein mit Pfoffen ürid Fabrikant ««
di « Arbeiterschaft jeder besseren Bildungsmöglichkeit
beraubt und den Strömungen des Geistes und der

Kunst durch di « Regulierungskommission des Zen¬
sors di « gewünschte Richtung nach rückwärts ge¬
geben . Die fortschreitende geistige Verelendung ist
«in wichtiger Faktor ihres Systems , - ihr Profit ist
in Gefahr , wenn es dem Proletarier gelingt , seine
kulturellen Forderungen durchzufehen .

. Jetzt, „da. di « Not der Arbeitenden und arbeiten
Wollenden voit Tag zu Tag größer geworden ist ,
wo Hunger und Kälte drohen , wo es überall a- nder -
wiirü zu däm- yrern beginnt , daß es so nicht weiter

gehen könne , jetzt wollen sie der armen Kreatur

dar Recht auf das Dach über dem Kopfe absprechen !

Vergeblich wird man di « Geschichte nach Beispielen
durchsuchen , daß je die Kultu - r eines Volkes von

den eigenen Führern so mit Füßen getreten wurde .

. Der Arbeitslose mag mit Weib und Kindern ins

Frei « ziehen , di « Zivilisation hat ihren Höhepunkt
erreicht , ' Hundertprozentig ist die eigene Kultur

boykottiert .
Sie , die jetzt vom Unbehagen im Kulturboykott

röden , haben den Hu- negr der ' Massen auf ihr

Gewissen genommen , die geistige Not ist ihnen « in

willkommener Faktor der Profitpolitik geworben :

sie haben mitgejubelt utid die Buben angefeuert ,
die in den Straßen Prags ein kulturpolitisches
. Herbstmanöver veranstaltkten , wofür sich die ganze
- Nation geschämt hat . Mögen sie von Schweine¬

preisen oder von Kultur reden ; di « Arbeiter

glauben ihnen nicht . es

Di « Arbeitslosigkeit im Karlsbader Bezirk .
Aus Karlsbad wi « uns gemeldet : Obwohl
nach Beendigung der offiziellen Kurzeit ein

großer Teil der ihrer Dienststellen verlustig
gegangenen manuellen ArbeitÄkräfte notdürfti¬
gen Erwerb durch Beschäftigung bei den zahl¬
reichen Neu - und Umbauten gefunden hat , ist
die Ziffer der Arbeitslosen in bedenklichem
Ausmaß im Steigen begriffen . Derzeit werden
bereits über 5000 Arbeitslose verzeich¬
net , Die nahende strenge Win - terzeit und die
damit verbundene Einstellung vieler Bau -
arbeiten droht diese Ziffer neuerlich erheblich
anschwellen zu lassen .

Die Ostrauer Kasseneinbrecher versuchten in
der Nacht auf Di- enStag die Kossen des Waren¬

hauses Brouk & Babka in Mährisch - Ostrau auf
dem Derrisplatz auszurauben . Bis zu dem Gelde
und den Wertsachen gelangten sie nicht , raubten
aber Waren im Werte von etwa 40 . 000 K. Nach
den zurückgelassenen Spuren drangen sie in das

Warenhaus über das Dach des Nebengebäudes
ein . Zuerst bohrten sie die betonierte Kaffe der

Direktion im fünften Stockwerk an , als sie aber

merkten , daß sie in die Kasse kaum gelangen wer¬

den , brachen sie geschickt einen Eisenschrank auf ,
in dem sie aber nur Geschäftsbücher vorfanden .
Auch in > den Schreibtischen , die sie aufbrache «,
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fanden sie nichts . Sie stopften dann in vier größt
Koffer Kleidungsstücke , Wäsche , Schuhwerk und
ändere Waren und verschwanden mit der Beust
auf dem gleichen Wege . Erst nach der Inventur
wird es möglich sein , den Schaden genau anzu¬
geben .

Kommunistische „ Demonstrationen " . Gestern
gegen Mittag nahm vom Bethlehemsplatz i »

Prag , wo sich der Arbeitsnac ^veis befindet , eine -

Gruppenbildung von Arbeitslosen ihren Ausgang,
die jedoch nach Zahl und Art höchstens im kann

aiunisttschen Sinn als Demonstration bezeichne!
werden kann . Auf dem Wenzelsplatz wurde del

Zug der Arbeitslosen , die nach Arbeit und Brot

riefen , von der Polizei zerstreut . Die Kundgebuw
gen fanden vor dem Ständetheater ein Ende , alt
nämlich plötzlich Schneegestöber und Hagelwetter
einsetzten .

Türkische Zustände . Die oppositionelle türk »

sche Zeitung „ Son Posta " teilt einige für dst

Zustände in der Türkei bezeichnende Ziffer «
mit . ■Danach gibt eS in der ganzen Türkei nur
,8000 Aevzte , so daß auf 1750 Personen ein

ÄMt kommt . Die Mehrzahl dieser Aerzte sei
dabei nicht so ausgebildet , wie man es m den
europäischen Ländern als selbstverständlich von
einem Arzt erwartet . Im ganzen Lande gälm
cs nicht mehr als 100 Krankenhäuser und auch
nicht mehr als 1000 Hebammen , von denen diS

meisten völlig unwissend seien und von ihrem
Gewerbe keine Ahnung hätten . Dagegen gäbe
es mindestens 30 . 000 Prostituiert «. Bon deck

schulpflichtigen Kindern zwischen sechs und zwölf
Jahren ' geht noch nicht die Hälfte zur Schul «
Meistens ans Mangel an Schulen und Lehr «
personal . Unter den mohammedanischen Türken !
sind von zchn Männern sieben Analphabeten
und von zehn Frauen neun Analphabetinnem
Unter den Armeniern dagegen können von zch »
Männern acht und von zehn Frau sechs lescNj
und schreiben , unter den Griechen von zeh »
Männern acht und von zehn Frauen fünf . Von !
den nichtmohannnedanischen Minderheiten gehe «
90 Prozent der Kinder regelmäßig zur Schulei
Das Blatt fordert die Regierung auf , wenigen
Geld für KriegSrüstungen und mehr für Unterck

richts - und ärgere Kulturzwecke zu verwendens

ISO Mellen Stundengeschwindigkeit ! Im
New Dori stellte Kapitän Frank Hawkes einen !
neuen Flugrekord ans , indem er bei einem !
8 Stunden 24 Minuten währenden Flug ein«!
durchschnittliche Sttindengeschwindigkeit von 190 !
Meilen erreichte .

650 . 000 Kronen Wochengehalt . Mauricrs
C H e v a l i e r , der berühmte französische Schau «
spieler und Filmstar , ist von einer Londoners
Bühne engagiert worden . Er erhält 650 . 0001
Kronen wöchentlich , die höchste Gage , die jemal «
ein Londoner Theater gezahlt hat .

Zucker aus Sancrstosf und Wasser . Pro^
seffor Lazarief , Mitglied des Leningrader Wis- l
serischaftlichen Instituts , hat ein chemisches Berel
fahren entdeckt , mit welchem man Zucker aus !
Sauerstoff und Wasser Herstellen kann . Erl

führte das Experiment der Physikalisch - Math c«

matischeü Abteilung des Instituts mit Erfolg
vor .

Der Ma « « im Taubenschlag . Aus Eger wird
uns geschrieben : Ein seltsames Nachtquartier hat
sich in einem Gehöft des Ortes Kotzendors im

bayrischen Grenzgebiete ein arbeitsloser HviLwertt -
bursche ausfindig gemacht : «r erkletterte im Schutze
der Dumkelheit di « zu dem auf einem hohen P- fa ^
ruhenden Taubenschlag führende Leiter , zwängte sich
durch die schmal « Oeffnu - ng des Schlages und ver¬
brachte so die regennass « November - nacht . Trotz der

Enge des Raumes und der unbequemen Lage , in
der er ' ' zu verharren gezwungen war , schlief der

Handwerksbursche so fest, daß der erstaunte Hof¬
besitzer , der am Morgen di « Tauben füttern wollt «
und starke Schnarc ^ aut « vernahm , ihn heftig rüt¬
teln mußte , bevor der Schlaf von ihm wich . Der

Bursche verantwortete sich damit , daß er sich ge¬
schämt habe , die Ortsfürforge in Anspruch zu neh¬
men . Der Hofbesitzer war einsichtig genug , Len
armen Teufel nicht <chn « ein warmes Frühstück
seines Weges ziehen zn lassen . . .

Ws« viel « Sprachen gibt es in Europa ? Tas
international « linguistische Amt in Gens veröffent¬
licht soeben - eine i - ntcressante Statistik über das

Sprachengewirr in Europa . Daraus geht hervor, -
daß in - Europa 125 selb ' ständige Sprachen
bestehen . An erster Stelle stcht di « deutsche
Sprache , zu - der sich 81,000 . 000 Personen bekennen ,
di « zweiU Stelle nimmt Vie russische mit mehr
als 70,000 . 000 Personen ein , die dritte die eng¬
lisch « mit 47,000 . 000 , di « vierte di « italieni¬

sche - mit 41,000 . 000 , di « fünfte die f r a nz ö fische
mit 69,000 . 000 . Di « letzten Plätze in- dieser Statistik
besetzen nahezu ganz verdrängt « Sprachen , wie di «

bertonische in Frankreich , di « LaAische in Spanien
Und die keltische in Schottland . ' An letzter Stell «

steht die mordwinische Sprache , die von kaum

einigen tausend Menschen in Nordrußla - nd ge¬
sprochen wird .
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Zum Zähneputzen merkt Euch wohl ,
nimmt man die Pasta von ODOL

25 . 000 Menschen in Rot .
Sie Textillrije in Lftböhmea .

Sin Astrologie - Preisausschreiben .
Anhänger d«S Aberglaubens , sei es ans Grün¬

den des Geschäfts oder der Ueberzeugmw , gibt «s

auch heut «, im Zeitalter der Naturwissenschaften ,
sehr Vies «. Und da bei aller Forschung der modernen

Wissenschaft noch immer viel zu entdecken übrig
bleibt , so berufen sich die Freunde des Aberglaubens
auf nichts lieber als auf das alte Lhakespearewort :
„ Es gibt mehr Dinge zwischen Himmel und Erde ,

als eure Schulweisheit sich träumen läßt . " Meistens
ist es zwecklos , gegen solche unter dem Mantel der

Wissenschaftlichkeit auftretende Vertreter des Aber¬

glaubens mit Bernunftgründen anzukämpfen . Einen

außerordentlich geschickten Weg hat aber ein « große
amerikanische Zeitschrift «ingkschlag «»», , die unter

anderem ein Astrologie - Preisausschrei¬
ben veröffentlichte , llm festzustellen , wie viel wirk¬

liche Wissenschaft hinter diese » mystischen Lehren
steckt , wurden viele hohe Preise ausgesetzt . Ter

Sterndeuter , der drei genaue , bis in alle Einzel¬
heiten richtige Horoskope ausarbeitet , soll 1000 Dol¬
lar bekommen , und 5000 Dollar derjenige , der drei

große Ereignisse varauSsagt , die auf keine »»»Lern

Wege vorherbestimmt werden können . Jedes Er¬

eignis muß genau beschriebet », und Oertlichkeit ,
Ursache und Folgen nrüssen bis in alle Einzelheiten
angegeben sein .

Vorläufig ist nur ein Ergebnis bekannt ge¬
worden . Bon der Leitung des PreisausschonbenK
bekam eine berühmte amerikanisch « Astrologin nähere
Angaben über eine bekannte Persönlichkeit , ohne daß
ihr natürlich gesagt wurde , um welche es sich han¬
delte . Sie erhielt : genau « GeburtSstnnde , Geburts¬
tag , Geburtsort , Jahr der Heirat , Geburt des

ältesten Sohnes , Zahl der Kinder und den Tod der

Gemahlin , Damit hatte die Astrologin die genauen
Daten des Exkaisers Wilhelm H. erhalten .
I » ihrem Horoskop schilderte sie aber allerlei unzu¬
treffende Ereignisse . So erklärte st « daS Jahr 1926
für bedeutungsvoll und entscheidend , obschon es für
Wilhelm H. nichts besonderes brachte . Die aber
wirKich verhängnisvollen und entscheidenden Jahre
IMS und 1918 , die für Wilhelm II . und besonders
für das de,lisch « Volk außerordentlich bedeutungs¬
voll waren , überging sie vollständig . ES scheint also
mil der „Wissenschaft" ' her Astrologie nicht weit her

- hü sein, uud Vor ■Mrologst - MeiS sst^rür e^ntulle ,
*Pbiverbev itöch immer zu hM«n. • •• ' ’ •

Goethes Sohn
Im Schatte »» der Titanen wurde August

Goethe geboren . Jminer »nutzt « ar die Wahrheit
des vor » stimm Vater geprägten Wortes erfahren :
„ Wch Dir , daß Du ein Enkel bist ! " Sterben mußte
er fern von den Seinen , fern von der Heimat .
Unter Pinie »» und Zypressen , am Flusse der Cestus -

Pyrainide , ruht der vor hundert Jahren ( am 28.

Oktober 1830 ) gestorben « Dichtersohn , in » Lande der

Sehnsucht stillet großen Vaters , dessen Schatten sein
Leben verdunkelte , dessen gewaltig « Erscheinung ihn
stete wie eine schwere Last zu Boden drückte .

lind doch war er «in Kind der Liebe . „Liebe
bildete Dich : werd « Dir Liebe zu teil ", so wurde

einst August begrüßt , schon «he er das Licht der
Welt erblickl «. Sein Par « war der vorurteilslose

Herzog Karl August . Der Sohn wurde das starke
Band , das Goethe so eng mit Christiane Bul -

pius eint «, daß ihm sogar dst Aveite Reise nach
Italien schwer wurde . Das . zurückgelassen « Ero¬
tikon und das kleine Geschöpf in den Windeln " hiel¬
ten ihn fester in Weimar , als einst Charlotte
von Sten es vermocht hatte . Keine spätere Reis «
ilnternahm . Goethe, in der er nicht des kleinen
August, des einzigen Kindes von Christian «, das am
Lek »»» blieb , zärtlich gedachte . Und dst Mütter ver¬

gaß nicht , dem Vater zu melden : „ Das Kind hat
sein Bästrchen sehr lieb , aber das Mütterchen ailch ! "

Den schönen und auch begabten Jungen zu er -
ziehen , war gewiß keine stichst Aufgabe . Goethe
»var ihm ein strenger Bater , Christian « eine sehr
nachsichtige Mutter . So floh August den Mann , al «
dessen Sohn er im Grunde in Weimar nmr etwas
galt , war stumm und mißmutig in seiner Nähe und
suchte die Kreise auf , in denen er als genialer Dich¬
ter gefeiert wurde , der er niemals war . Der Bater
hoffst Wohl , ein Genie würde sich auf seinem Sohne
entwickeln . Aber August gehört « nicht zu denen , die
immer strebend sich bemühen . Goethe war dst Er¬
füllung die Vollendung eines Geschlechtes . Rach
solcher Erfüllung komint immer der Abstieg , und der
Starke erdrückt den Schwachen .

Auch di « Heirat , dst der Bater gewünscht hatte ,
inußte mrglücklich ausgehen . Ottilie , die Phanta¬
stische, liebst in Slugust den Sch»» seines große»,
BaterS . Immer stärker wurde der Gedanke an
Flucht :

»Ich will nicht mehr am Gängelbqndc
Wst sonst geleitet fein ,
Will lieber an des Abgrunds Rande
Bon jeder Fessel mich beftein ! "

So lautestn Augusts letzt « Vers « Und so ging
er nach R am , befreit van jeder Fessel , um auch dst

letzte Fessel , dst des Lebens , abzuwersen .
Ist er nicht Euphorion im zweiten Teil « d«S

„Faust " , der immer höher steigen , immer weiter

schauen wollte ? Wolltest Herrliches gewinn «», aber
e » gelang Dir nicht ! " Ob Goethe wohl auch an
seinen Schn gedacht hat , als er solche Worte schrieb ?

Anna Blo §.

Aus Txautenau wird dem „Textilarbeiter "
berichtet :

In de », letzten Tagen ist , wie schon nlikge -
teilt wurde , die Arbeitslosigkeit unter den hiesi¬
gen Textilarbeitern durch weitere Betriebsein -
stellungen gestiegen . Die großen Betriebe der
Firmen Faltis in Jungbuch , Haase in Trante -
nau , I . A. Kluge »n Oberaltstadt und Oester¬
reicher in Arnan haben noch ihre Produktion
eingestellt und es wurden die Belegschaften auf
mehrere Woche » » ausgesetzt . Nur in der Zwir¬
nerei der beidert Betriebe Faltis in Jungbuch
und I . A. Klug « in Oberaltstadt wird weiter¬
gearbeitet . Tas angchäufte Garnlager soll bei
den einzelnen Firme », ungewöhnlich hoch sein
und wi « dasselbe auf 7000 , bezw. 15 . 000 Schock
geschätzt .

Eine bedeutende Rolle bei den Stillständen
werden Wohl dieSrnal auch wieder die Banken
spielen , wie schon durch das Beispiel Faltis
bewiesen wurde . Bei dem heutigen Wirtschafts¬
system machen die Banken auch in der Zeit der
Krise und großen Arbeitslosigkeit ihr fettes
Geschäft und wurde dieses Kapitel einer beson¬
dere », Behandlung bedürfen . Im Bezirke
T r a u t e n a u ist in den letzten Tagen di « Zahl
der arbeitslosen Textilarbeiter auf 2800 gewach¬
sen und wird diese Zahl in de », nächste « Tagen
weiter sstigen .

In Braunau » mrd die Zahl der von der
Krise betroffenen Textilarbeiter auf 2000 ge¬
schätzt , da^u konnnen noch zirka 800 arbeitslose
Brecharbeuer i »n Gerichtsbezirke Wekelsdorf . In
Hohenelbe und Arnau wird die Zahl der
von der Krise betroffenen Textilarbeiter mit
1227 Personen angenommen .

Im Gebiete Rochlitz » verden 60 gänzlich

Nachssthenden Artikel finden wir
im „ Rude praivo " . Er beweist zur

Genüge , wie es im kmnnrunistischen
Zwickauer Textilarbeiterverband aus .

sehe», mag .

Dst Türen zugemacht vor dem Mftgift . derstrom .

Di « Kommunisten , welche Ode»» Roten Verband

T«! tiL »rbeistr führten , sind vor dem Proletariat
für . schwere opportunistische Fehler verantwortlich .
ES ist kein Geheimnis , daß der Verband in letzter
Zeit «in « Masse Mitglieder verloren hat . Es ist
die Konsequenz der Passivität in den Tagerkämpfen
des Proletariat » und teilweise der rechte »» und
linken Fehler der Rostn Bepöäntzc Ii» der Unter¬

stützungs - und Beitrugsfrage . U« bcr diese Sachen
werden wir in einem anderen Artikel schreiben .

Was jedoch direkt aufrührerisch ist, ist dst Tat¬

sache , daß m einer Zeit , wo der Verband ziffern¬
mäßig zurückging , sich auf der anderen Seit « neue

Mitglieder zu ihm augemeldet haben und in büro -

kratischcr Konsequenz im Schlendrian und uner -
hörstr Verantwortungslosigkeit der führenden Fuirk -
tionär « der Verbandes die Ture verschlosst » fan¬
den . Darüber spreche » — nein , schreien in den

Hinunel rufend folgende Vorfälle :
Rach dem siegreich beendeten Streik der Textik-

arbeiterinncl » in Friedel und Mist « ! war in diesem
wichtigen Industriegebiet «ft « vorzügliche Stirn -

» nung für « inen Massenbeitritt zu den Roten

Gewerkschafien . Wenn der T«rtllarbeiterverband
darnalS in diesen Ort einen fähigen Sekretär hin -
gesttzt Hätte , welcher sich mit der systematischen und

organisatorischen Unterfangung der Migliedschast
beschäftigt hätte , konnte dort in Kürze «in ständiges
Sekretariat errichtet werden . Die neugewonnenen
Mitglieder hätten das Sekretaiiat erhalten . Rach
den geringsten Abschätzungen konnten dort über
1000 neu « Mitglieder für den Berbanb gewonnen
worden . Der Verband hat sich aber nm dst Sache
überhaupt nicht gekümmert und die Ostrauer Kreis -
führung der KPS . euch nur rvenig .

Trotzdem ist « S gelungen , damals 200 neu «

Mitglieder für der » Verband zu gewinnen . Dst An -

Meldungen mit den vowuSbezablstn Beiträgen
wurden , den » Verband cirrgesendet . Es verging eine

Reihe von Wochen und der Verba ich schickte trotz
Urgenzen kein « Legitimationen und antwortete auch
nicht . Erst über Einschreiten der Zentral « de ,

KPL . bet der kommunistischen Fraktion wurde
festgestellt daß die ArunÄdnngen unerledigt liege »
geblieben sind , weil — der Vorrat an Legitima¬
tionen ausgegangen war ( Wahrscheinlich »st auch
der Vorrat von Papstr uud Tinte auSoegangen
da dst Verbaudszentrast nach FriÄnk nicht a,rt -
Worte « und sich für stinen Schstndrian nicht « M
schuld : gte ?)

Zureiter Vorfall :
Dst Ortsgruppe der LexWstktion det SAB .

ii : Weihwasser offenbart « in der . Zeit, wo der Hai ¬

arbeitslose Textilarbeiter gezahlt , 283 Personen

setzen zwei bis drei Wochen im Monat aus und

der Rest der arbeitenden Textilarbeiter arbeitet
die ganze Zeit hindurch nur auf einen » Stuhl .
Nachdem in der Textilindustrie in Rochlitz un¬

gefähr 2000 Textilarbeiter beschäftigt sind , so

sind , bis auf ganz geringe Ausnahme , von der

Krise all « betroffen . Somit sind im deutschen
Gebiete Ostböhment 8327 Textilarbeiter von der

Krise in Mitleidenschaft gezogen .

von 28 . 000 beslhästiaten Textilarbeitern
des deutschen Gebietes Ostböhmens sind
gegen,värtig 8327 Personen , also 30 Pro¬
zent der Beschäftigten , von der schwere «

Krise betroffen .

Wen » , wir zu den Arbeitslosen noch dst Zahl
ihrer Familienangehörige « dazu rechne », so
kann die Zahl der von der Krise betroffenen
Personen in der Textilindustrie dieses Gebietes
mit 25 . 000 Personen als nicht zu hoch gegriffen
angenommen werden ; ja sie konnte eher noch
nach oben abgerundet werden .

Denn dies « Zahlen mit der Einwohnerzahl
des Gebietet verglichen werden , so wird in die¬

sem Gebiet « die Arbeitslosigkeit im Verhältnis
zur Bevölkerung mit jener in England , Deutsch ,
land mtd Oesterreich einen Vergleich aushalten .
Diese Zustände zeigen den

vollständigen Bankerott der planlosen kapi¬

talistischen Wirtschaft

und ist dieses Vechältnis für die arbeitende

Menschheit auf die Dauer untragbar . Diese Zu¬
stande gleichen einem WirtschaftStoll -
hauS und werden zu einer Gefahr für
die Menschheit .

zu den Reformisten überging , den Wunsch , in dl «
Rost Gewerkschaft zurüchukehrcn . Sie berief eine
Versanrmlung ein , bestellte de»» Referenten , aber
der Referent kam nicht . Gut . Di « Textilarbeiter
von Weihwasser waren geduldig . Sie beriefen «in «
zweit : Bersaumrluirg ein . Wer wieder nicht kam ,
war der Referent , und das wiederholte sich zum
drittenmal ! Unterdesstn konnte der Hais in dem
Orte eingreistn . Di « Mitglieder wurden von einer
Erbätstrung, - Unlust und Mißtrauen zu den Roten
Gewerkschaften ergriffen und das Resultat »war ,
daß einige Arbeiterzehner , welche für den Rost «
Berhand der Textilarbeiter geretstt werd « « konnten ,
welche direkt ft» der Front vor seinen Toren stan¬
den , wurde « in dst Arm « der sozialsaseistischen
GewerksrhaftSorganifation hineingetriüxn . Als die
Partei bei den Kommunisten , welche für die Sach «
verantwortlich waren , dst Untersuchung führst ,
wurde festgestellt , daß Genoss « Macura ein « von
den vergeblich einberusenen Versammlungen »ver¬
paßte , »veil er kein Bah- ngekd hatte und der Genosse
Marvan verpaßte dst zweite Bcrsammln - ng , weil
er verschlafen hatte .

" Daß es sich aber nicht »tut . um zufällige Er »
scheinungen handelte , darüber zeugt dst Tatsache ,
daß Fälle beiderlei Arten ( Nichstrledigmig und
Richtbesctznng der Versammlungen ; im Rostn Ber -
barche - er Textilaribeistr öfstrS vorkamen , ja daß
«irr ganzes „Avbeits " - Systenr der Zentral « des
Verbände » eine solche Schweinerei ermöglichte .

Die Parstizentrale ist bei der Fraktion eiw -
goschritten und es wurde eine Reihe Vorkehrungen
getroffen , dst zur Besserung hinzielen . Der Ver¬
band hat auch «irre Reih « persönlicher Aenderiurgen
in d«ir leitenden Funktionen durchgesührt . Nichts¬
destoweniger sollen dst angeführstn Fälle als War -
nung für di « änderet ! diene »». Wir haben mehrere
Fälle , »vo sich dst proletarischen Organisationen
durch ihren BürokratiSnmS und ihrer , Unordnung
Vou deir Masse » » verschließen . Und dieser Büro¬
kratismus und der leichtsinnigc Umgang mit dem
Zustrom der Mitgliedschaft , von einer vollständigen
Unterlassung einer systematischen . Werbeaktion gar
nicht zu red «»», daS sind Kundgebungen des oppor¬
tunistisch «»» Verhältnisses zur Massenarbeit . Wir
werden dieselbe unbarncherzig anprangern , wo die¬
selbe immer auch awftritt .

Diese Vorfälle , die im „JRitbe pravo " ge¬
schildert »verden , stehe »» »Acht vereinzelt da .
Die kommunistische Organisation hatte dieser
Tage eine Versammlung in Scheffels Gasthaus
in Hänichen ( bei Reichenberg ) um 8 Uhr
embevufen . Um 9 Uhr war weder ein Referent
»och ein Eiriberuser erschienen . Die Versamm¬
lung war verhältnismäßig gut besucht . Einige
Radfahrer setzten sich auf ihre Räder u»rd fuhren
in das Sekretariat , un » den Referenten abzu -
hoken . Sie hatten weder den Referenstn noch
die Einberufe r gesunden . Als 9 Uhr schon ver - -

strichen war , erklärte der Regierungskommissär ,
nachdem keine Einberuser und ken , Referent
anwesend war , daß die Bersammlurig »ich » abge¬
halten werde » kam » und die Leute auSemarwer -

aehen sollten . Die enttäuschten Versammln ngs -
bcsuchcr waren über die Verfügung des Regie -
rungsvertrrstrs nicht besvltderS erbaut , erklärte »»
aber , daß sie in Zukunft in eine kommunistische
Versammlung nicht mehr , kommen werden .

War sind kam Wellen ?
Der Rundfunk vor großen Umwälzungen . —

Tag - und Rachtwellen .

Es liegt ein « gewisse Tragik in der modernen

Technik . Das , was heute »och »»«u ist und von dem

Last « alt Wunder angestaunt wird , ist für den

Fachmann schon überholt und morgen veraltet . Da

steh «« wir staunertd vor unser « herrlichen , uns »>och
immer unverständlichen Türm « « und Antenne » » der

Rundsurckstationen und ahrren nicht , baß all « diese
Wunder heilte längst i>» der Technik als überwunden
gelten und daß si« gar nicht mehr in Betrstb wären ,
wenn nicht aus rein finanziellen Gründe » » sie heust
vorläufig noch erhalt «»» bleiben - müßten . Die kurze
Welle hat rein wissenschaftlich dst lange Well « längst
überwundei » und , obwohl da « Geheimnis der kurze»»
Wellen noch gar nicht tn allen Einzelheiten geklärt
ist, suchen dst Wissenschaststr scho»» wieher aus einem

neuen Gebiet der Ultrakurzwellen , näher »» sich be¬

reits den Gebieten der Wärmt - und Lichtwellei ».

Dst kurzen Wellen zeigen «in « Fülle vo»» Eigen¬
arten , die bisher , wie der Akkord , ii » ihren Ursachen
noch nicht begründet sind. Man m»rtz sich vorläufig
mit den Tatsachen als solche absind «»» und da , »vo es

zunächst noch gar keinen experimentellen Luxus gibt ,
muß eben zunächst die Theorie helfe », mit deren

Hilf « man dann wieder «in Stückchen »veistr komint .

Die für den Rundfunk wichtigste Eigenart der kur¬

zen Wellen besteht bekanntlich darin , daß si « sich
nicht , wst die langen Wellen direkt am Bode »» fort -
Pflanzen , sonder »» in bei » hoch über der Erde gelege¬
nen Schicht «»' . . Di « Reichiveire der Lcmgtvelievfelkder

-ist dadurch begrenzt , daß die Starke der - Well « mit
der Entfertlung vom Sender adilimmi . Bei ber kur¬

zen »Well « lstgen dst Dinge anders . Die kurze »» Wel¬

ler », das sind dst Weller » unter öv Met « Länge ,
pflanzen sich zwar zunächst auch am Boden fort ,
aber nur ein verhältnismäßig kurzes Stück , dann

hören st « auf . Wer sich also mit seinem Ernpsänger
eine Strecke weit vom Kurzwellcr »senöer entfernt ,
hört nichts mehr von der licberlragung . Er besiirbet
sich in der tote »» Zone . 1000 Kilometer »veiter setzt '
aber plötzlich der Empfang wieder eht , und zwar
mit ausgezeichneter Klarheit und Stärke und ist nun
viel « 1000 Kilometer weit fast völlig unverändert .

Die Gtgeirart der kurzen Welle »» erklärt man auf
folgende Weis«: Di « Wellen breiie »» sich vom Sender

hauptsächlich nach oben hin aus . Dort treffe »» sie ' in
einer Höhe twn cttva 100 Kilometern ' auf eine

Schicht , der man einen besondere »» Name » » gegeben
hat , der Heaverseide - Schicht . Dst Wellen , dst senk¬
recht auf diese Schicht «intreffen , dringen in sst ei »

und »verden von ihr verschluckt . Di « anderen Strah¬
len , die in einen spitzen Winkel einfallen , »verden

von der Schicht zurückgcrvorfen und komtnen so wst -
der zur Erde herab . Ein BsveiS für dstse theorelische »»
Konstruktioiten ist heute natürlich noch sehr schwie¬

rig , aber es gibt andererseits vorläufig keine bessere

Erklärung für das Gebiet der loten Zone , die «be»»

»»«ter den senkrecht ausgetroffenri » Wellen liegt und

für die weiter « Fortpflanzung ber Wellen jenseits
der Wien Schicht . Daß cs bisher nicht gelunge »» ist,
diese Erscheinung einwandfrei zu «rklären , geht nun
daraus hervor , daß die einzelnen Arten der kurzer »
Wellen sich recht verschieden verhalstn . Bei de»» W« l »

stn , di « in ber Größ «»wrd »ung von 20 bis 50 Meter » »

liegen , zeigen sich di « beschviebeneu Refstktions -
erscheinungen bei Tag « ebenso wie bei Nacht . Der

Strahl , der dst Hravejdide - Schicht getroffen hat ,
kann jederzeit wieder zur Erd « zurück . Nimmt man
nun Wellen , deren Läng « kleiner ist als 20 Meter ,
so komrnen diese zwar am Tage zurück, bei Nacht
aber hört seltsamerweise dst Rückstrahlung auf . Man
nennt deshalb dstse Wellen ,Tagtv «ll «n" . Sst sind
für den Verkehr in der Nacht unbrauchbar . ES sind
das die Wellen , di « zwischen 15 und 20 Metern
Länge liegen . Nimm » man noch kürzere Wellen , von
IS Nietern Länge , so »nuß mau die Beobachtung
machen , daß sie überhaupt nicht nrehr zur Erd « zu¬
rückkehren , weder tagS noch nachts .

Man hat diese Wellen , die heute als Ultrakurz¬
wellen bezeichnet zu werden Pflegen , erst ' n jüngster
Zeit wieder sein Interesse zugcwendet . ES sind da
besonders die Wellen unter drei Meter , die im

Augenblick besonders von den Forschern untersucht
werben . Sst nähern sich nämlich schon stark den
Wännetvellen u»rü sind deshalb nicht nur für dst

Nachrichtentechnik , sondern auch für dst Medizin von

außerordentlicher Bedeutung . Dstse Ultrakurzwellen
zeig «»» schon ganz besonder « Eigenarten , dst sie mit
den Licht - und Wärmcstrahstn gemeinsam haben ,
man kaiu » sst brechen und richte»». Praktisch hat man
mit ihnen bereits Versuche im Luftverkehr gemacht .
Auch Rundfu »»kübertragung «n mit solchen Wellen
sind bereits gelungen , allerdings nur aus sehr kur¬

zen Strecken . G. A. K.

Mutz einet lmmistiMn MMM mW .
Vas „ Rade pravo " und der Zwickauer Lextttarbetterverband .
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Kunst und Wiste «.
Milstein , der Seiger ,

ist förmlich über Nacht auch -bei ums zu solchem
Ruf und ■Ruhm gekommen , daß man , wären nicht

schon vorher di « glänzendsten Zeugnisse ernstester
europäischer Kritik bekannt geworden , beinahe
erneut Modekünstler zu begegnen hätte fürchten
müssen . Aber schon nach dem ersten Bogenstrich
verstummt leiseste Bermütung dieser - Art , feiim so »

fort erweist sich, daß man es hier mit einem

Getgenkünsrler ganz außergewöhnlicher Qualität zu
rwn hat , mit einen , für sein « Jahre überraschen »
durchgeistigten Gefühlsmusiker , dem vollendete

Technik nicht virtuoser Endzweck , sondern - Mittel

zum Zwecke möglichst vollkonrmenen , gedanklichen
und seelischen ,Ausdrucks ist . Bewundernswert auch ,
wie - er Sechsundzwauzigjährtge sein zweifellos
starkes Temperament en der Gewalt hat , wie aus¬

geglichen sein Bortrog ist und welch ernstes Streben

nach erster Meisterschaft schm , in der Auswahl des

Programms sich rechtfertigt ( der erste Teil des

montägigen Konzertes - ^ n der Lucerina brachte

Corelli , Bach . und Brahnls ) . Die Erinnerung an

Hub « rm a - rn und der Vergleich mit diesem
drängt sich geradezu aus , im Adagio der Brahms -
Sonar « vermeinte ' man wahrhaftig Hulbrtma ' nus
singende Geige zu ihoren , jene höchste instrumental «

Offenbarung dreier stqhrzehnt «. Natürlich fehlt
Milstein jene letzte Reise , jene klassische Ruhe , jene
in sedem Ton und mit jeder Phrase überzerigend «
Kraft und Innerlichkeit , des sendungshasten Cha¬
rakters , - er Hübermanns Spiel eignet . Dieser Ab¬

stand Mußte sich beispielsweise bei Präludium und

Gavotte E- Dur fühlbar . machen . . Aber daß Milstein
einer ist, der den - Marschallstab im Tornister trägt ,
steht außer Zweifel . Hohe Anerkennung verdient ,
übrigens auch fern Begleiter am Flügel , Herr

Jakob Gimpel . — Bleibt noch zu bemerken , daß

auch ' dieses Konzevt . herzlich schlecht besucht war . !

Di « allgemein « Krise und di « frühzeitige Konzert¬

übermüdung des Publikums wirken sich dies Jahr
schon zu Beginn der Saison stark aus , wiewohl
man den Eindruck hat / als ob hier di « Konzertflut
nicht ganz so hoch ginge wie in früheren Jahren .

L. G.

Eine neu « Musik- Zeitschrift . Die u d cb n> t

Matice . Um5l « ek ^ Bepedy " in Prag

( Musiksektion des Tschechischen Kunswereins ) gM
eine neu « Musik - Zeitschrift heraus , in

dex vor allen , di « Autoren selbst zu Wort

kommen sollen . Aktuelle Berichte über Zeitryusik
und besonder « Musikgeschohniss « der Gegenwart
sollen den Inhalt ergänzen . Di « Zeitschrift /ist
i kiü st ri e r t, wird im ersten Jahrgang zunächst
sechs Nummern «nchaltrn und kostet im Wonne -

ment 5 lv , pro Einzelnummer l bl .

Spi,elpla » des Neuen Deutsche » Theaters .

Mittwoch ( W—1) s ) . 7 Uhr : „ Der Bibeupelz " .

Drumersrag <26 —2 ) , 7 Uhr : „ Di e Zauber - ,
fsöte " . Freitag ( ^7—3) , Uhr : „ Änge -
I i « ä " . Samstag ( 28 —1) , 7 Uhr , Schiller - Feier ,
neueinstud . : „ Die Räuber " . Sonntag <29 —1) , '
II Uhr : S i ' n g v « r e' i n s ko nz « r t : 2 ) 4 Uhr :

Avbeitervorstcllung : „ Die Zaubers löt « " ; halb
ß Uhr ; „ Der bläue Schmetterling " . Mon¬

tag <30 —2 ) , 7 % Uhr : „ Angelina " .
Spielplan der Kleine » Bühne . Mittwoch , halb

9 Uhr : „ Die Wunderbar " . Donnerstag , Haid
8 Uhr : „ 8ügn « r und Nonne " . Freitag ,

Uhr : „ Die Wunderbar " . Samstag , halb
8 Uhr . zum 25 . Male : - „ Meine Schwester
und ich " . Sonntag , 2 % Uhr : „ Die Wunder -
Ir' ar " > 7 % Uhr : Premiere : „ Der unwId « r -

stehl ich «" . Montag , 71 ^ Uhr : „ Di « W> un »
de vb ar " .

vWlt * W * WMgk
Wohin geht der Weg ?

En « Fußballmannschaft des Schweizer kom¬
mun i st i scheu Sportverbandes weilt gegenwärtig
in Rußland . Die Führer dieses Verbandes hoffen ,
daß bi « Mannschaftsmitglieder nach ihrer Rückkehr
durch agitatorisches Auftreten : Verwirrung in die

Reihen des der -Sozialistischen Aribeiter - Sport -
Jnternationale ( SAS9 . ) angeschlossenen Schweizer
Verbandes hineintragen , um die Abspaltung von

ihm zu vergrößern . Di « sozialistisch « Baseler
„ A r b « i t « r z e i 1* u n g " ninunt dazu Stellung ' und

kennzeichnet di « „ klassenbewußte " Ueberzeugung der

zu diesen Aktionen von der kommunistischen Füh¬
rerschaft benutzten Leute . Im besonderen weist sie
nach, was aus der Mehrheit der Fußballmannschaft
von Basel - Horburg geworden ist , die im Vorjahr
durch Nichtachtung der Statuten den Answß zur

Spaltung im Schweizer Verband der SASJ . gab .

Di « „Arbeiterzeitung " schreibt :

„ Auch jener Mannschaft , die im vergangenen

Jahr « nach Deutschland fuhr , hat man ihre revo¬

lutionär « Gesintmug nicht hoch genug loben kön¬

nen . Seht her , ihr Arbeitersportler der ganzen

Schweiz , diesen Arbeitern müßt , ihr nacheifern ! So

tönt « es . aps der kommunistischen Press «. Und

dann ? Dann ward es . Plötzlich still « und man hört «
nichts mehr von den Heldentaten der „Revolutio¬
näre " . . Warum nicht ? Weil seither , diese revolu¬

tionär « Mustermannschaft , feie den Schweizer Ar -

beiterfportlern hätte das Klasienbewußts «in bei¬

bringen sollen , gänzlich auseinanldergefaüen ist,
weil sechs Leute , das heißt mehr als di « Hälfte die¬

ser Musterknaben zum bürgerlichen Sport
übergetreten sind , und heut « mit bürgerlichen
Mannschaften spielen Das ist der Weg der ,,R «-
vv ' lutionäre " . Und trenn heut « «in « Auflage der

Opposition unteitveg » ist nach ■Moskau und wenn

man in der kmnmunistischen Messe " wiWtr groß «

Werte Genossen !

Wir werden , wie im Vorjahre , wieder die

NeujahrsEnthebungen
in unserem Blatte veröffentlichen , wodurch den Genossen die mit den Neujahrsgratu¬

lationen verbundenen erheblichen Unkosten erspart bleiben . Die von Jahr zn Jahr

steigende Anzahl der Erhebungen zeigt , daß diese Einrichtung einem lange gehegten

Bedürfnis entspricht .

Die Enthebungen werden , nach Orten geordnet , erscheinen und lediglich Namen

und Beruf enthalten . Eine Enthebung wird mit K£ 10 . — berechnet

Werte Genossen !

Wir ersuchen - Sie , die tieferstehende Enthebungsbestellung frdl . auszufüllen und

umgehend an uns einzusenden . Die Bestellungen müssen bis spätestens 10. Dezember

bei uns einlangen .

Bäl dieser Gelegenheit ersuchen wjr Sie noch , den entfallenden Betrag mit der

Abonnementgebühr pro Dezember einzusenden , da wir nur die bezahlten Enthebungen

elnschalten können .

Wir rechnen zuversichtlich damit , daß Sie von unserem Angebote Gebrauch

machen werden und zeichnen mit Parteigruß :

Verwaltung des , Sozialdemokrat “
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Hier abtrennen I Hier abtrennen ! ■■■

Neujahrs - Enthebung
für „ Sozialdemokrat “ .

Ich bestelle hlemit unter dem Namen . . . ,

eine Neujahrsenthebung zum Betrage von Kö 10 . — und sende Ihnen diesen Betrag

gleichzeitig mit der Abonnementsgebühr pro — ein . i

Unterschrift :

Beruf :
'

. .

f n — I - - - . . .

Tön « fijsten wird : Darauf fällt , niemand mchr

herein , . weil all « fühlen :
Heute sind sie unterwegs nach Moskau —

morgen geht es von dieser Etappe direkt ins

bürgerliche Hager . "

Bundeotrg der holländischen Arbeit « rsportler .

Nach übereinstimmenden Berichten auf dem in Arn¬

heim abgehaltenen . Bundestag des Niederländischen
Apbeiter ^ortbundcs macht di « Arbeitersportbetve -
gung in diesem Lande weiter Fortschritte
Der Mitgliederbestand der Organisation ist in den

vier Dahren ihres Bestehens auf 53 Ortsgruppen
mit üher . . 11 . 000 Mitgliedern angewachsen . Um

deut Bund , «in « gesicherte finanziell « Grundlage zu

verschaffen , wurde das Finanzwesen »reu geregelt .

Als Ort fiir das jährlich zu Pfingsten stattfindende
Bundesfeft wurde für 1031 di « Stadt Arnheim ge¬

wählt .
Der französisch « Arbeitersport - Kongreß . In

Pantm - Paris , wo 1925 feer Kongreß der Luzerner
Sportinternationale stattfand , Wurfe « Ende Oktober

der Bundeskongreß der französischen Arbeitersport¬
vereine abgehalten . Charles Auray , der Bürger¬
meister von Pantin und Vorsitzender des französi¬
schen Verbandes , eröffnete den Kongreß , deut Bri -

d ou x ( Brüssel ) als Ehrenvorsitzender der Inter¬

nationale und S i l a »b a ( Prag ) als ' Sekretär des

Internationalen Büros beiwohnte . Es wurden u.

a. die Vorbereitungen fiir das Bundesfest in Rou¬

baix zu Pfingsten 1931 festgelegt und di « Teil -

nahme an feem 2. Arbeiter - Olympia in

Wien ' beschlossen . Turnerabteilungen aus Nord¬

frankreich und dem Elsaß , di « nach Men gehen , sol¬

len von der Burchesleittmg geldlich unterstützt wer¬

den . Di « Verhandlungen des Kongresses , der durch

gymnastische Vorführungen «ingekeitei wurde , hin -
terließeir den Eindruck , daß der französische Arbeiter -

sportverband sich in au fst « ig end ' e r Linie be¬

wegt .

Kunswuener - und Ringerwettstr « L in der

Schweiz . In Bern hielten die Berner und West¬

schweizer Kunstturner und die . Ringer von Bern

und Basel . ein « gemeinsame Veranstaltuna ab , di «

für die Ällbeiter - Turn , und Sportbewegung sehr
erfolgreich verlief . Im Kunstturnen siegt « Bern

mit 418 . 6 Punkten , die Westschweiz erreichte 411 . 8.

Den Ringerwettstreit gewann Bern mit 18 : >6.

Bilanz der deutschen Hrttdball - Landermanv
schäft . Di « Handball - Läpfeermamrschaft des Arbeiter -

Turn - . und Sportbundes in Deutschland ist nach

ihren diesjährigen Spielergebnisfen zweifellos fei «

spielstätksl « Auswahlmannschaft der Sozialistischen
Artbeiter - Sport - Jmternationale . Alle Spicke be¬

endet «. sie siegreich . Sie gewann gegen di « Schweiz
in Viünchen 6 : 3, gegen den österreichischen Ar -

keiter - Hqndballverlbanfe in Aussigs 8 : 5 , gegen feie

österreichischen Arbeiterturner - Handballspieler in

Magdesurg 7 : 4, gegen Belgien in Hamburg 17 : 1

und in Lüttich 18 : 1 . - • • r

Der Film .
Die Filmwoche .

Zwei Kulturfilme stehen im Vordergrund des

Jntercsies derjenigen , di « reicht gerade für Harry
Liedtkes klassische Filmliebhaberei besonders
neidenswertes Verständnis haben • ( zu sehen in

seinem nachsynchronisierten „ E r ziie h « r seiner

Tochter " ) : „ Mit Byrd zum Südpol " ist en »c

packende , von der Paramount aus den drenaufqnfe
Metern der mitreisenden Operateure zufammen -

gestellte Geschichte der SAdpolfahrt Byrds zu

Schiff und Aeroplan . Di « natürtbichen Wirkumgcn
der ewigen Eiswüsten , die entzückenden Bilder aus

der nordischen Tierwelt , fei « Kämpf « der Expedition
mit der Natur , ihr « Erkundungsfahrten und

schließlich der Flug Byrds über feen Südpol sind

skhenswirrt Und fast so ergreifend in der Darstck -

luaig menschlichen Mutes , wie der berühmte Film
isber fei « Rettungsfahrt des Eisbrechers Krassin .

„ Fcrncnnot und Frauenfreude " ist ein medizinischer

Aufklärungsfilm Schweizer Herkunft , feer von allen

jungen Mädchen besucht werden sollte und gewiß

»och mehr sagen könnt «, wenn nicht viel — wie

uns mjtg «teilt wurde — von der Zensur „ im

Jnteresst der öffentlichen Sittlichkeit " wegg«schnit¬
ten Worthen wäre . Waruur allerdings unser Herr

Zensor - noch nicht davon zu überzeugen ist , daß di «

Menschen weder durch Sprossung noch durch feen

Storch zur ' Wckt gebracht werden , und warum feer

Herr Zensor noch immer nicht einsieht , daß fei «

hier ernschbagendeu PrMeme , feie Gefahren und

biologischen Notwendigkeiten auch von „sittlichen "

Menschen ruhig erkannt werden dürfen , bleibt nach

diesem «Film — feer übrigens von feen Münchner

Bierästhetchr verboten wurde — unklar . '

„ Manoleseu " («bei ums „ Liebe und Leidenschaft
des Georg Garden " ) war vor einem Jahr « der

letzte groß « Erfolg des llfa - Stumurfilms . Bei unS

war feer im ersten Teil sauber gedreht « Abenteurer ,

film — Mosjmkin ist sehr nett — von der

Zensur verboten , weil sich ein Diplomat darüber

ansgehalten hat , daß Manolesou , feer Hochstapler ,
Rumäne ist . Der Fiilm ist sehenswert , D i t ä

Parko reizend , Brigitte Helm sehr kühl

und verrucht , Regisseur Turjansky verliert sich

erst zum Schluß aus gutem Tempo in moralische
Limanahen . > „ Die Melodie des Glücks " ist schwedi¬

schen Ursprungs , könnte aber ganz aus d « r deut¬

schen Garküche vom Glück eines armen Komponi¬

sten, der mit werktätiger Hilfe eines Liedchens doch

noch Geld erthapyendet , kommen . Schwedenfilme
waren «inst in ihrer aufrechten Küchle ansprechender .

,Walter Lustig .

Genossen , lelet und oerbrettel die

Arbeiterpresse .
SBMMMMMMmMHUMBMSMNaUMNW

Aus der Partei
Sozialdemokratisch « Stuferulengrupp « . st . ertag ,

feen 1. 4. November , Graben 17 ( Hintergrdäude fees

Cafö Continental , 2. Stock ) , 20 Uhr : Vortrag d«s

Genossen Dr : Robert Widner : „ Die Lage in

Oesterreich . " — Partei - und JugeNdgenoffen
herzlichst eingeladen .

Leremsnachrichten .
Arbeitcr - Turn - und Sportverein Prag .

Ausschußsitzung . Diese findet am

Mittwoch , feen 12. November im Restau¬
rant Pragovar statt . Beginn pünktlich
u. n 7 Uhr.

Nttolounterhaläung Diese veranstalten wir ge¬

meinsam mit ■unseren tschechischen Genossen am

29. November im neu hergerichteten Saal « des

„Lidovy dum " . Wir laden heute schon zu erneut

recht zahlreichen Besuch «In .

Jnichlämnsackademf « des I . Bezirkes der DT8 .

Diese , findet nicht , wie schon gemeldet , im Säak

der „ öeska Koruna " , sondern „ Na jezerc «" in

Rust « statt . Die Turngenofsinnen utch - Genossen ,
welch « sich daran beteiligen wollen , treffen sich am
15. November ■ um M8 Uhr abends „ Pod jezerkvn ",
Station der Linien 3 und 88. '

BPF . i 14. November , Kleiner Uraniasaal ,
Distzussionsabend „ Glauben und Wissen ,
s ch a f t ", Referent Herr Pfarrer Lenz.

Literatur .
Der Roman de » Herzen » .

Die beiden Metsterröinan « Martin . Andersen
Nexps ^. „ Pell « feer Eroberer " und „ Stiue Menschen¬

kind " , haben seit Jahrzehnten einen unbestrittenen

Platz in der sozialen Literatur feer Neuzeit . Auch die

reaktionär « Kritik mußt « Martin Andersen N« ; ö als

künstlerische Persönlichkeit anerkennen , so bitter si«
sich auch darüber beklagte , daß dieser begnadete
Künstler ns « etwas anderes geschrieben habe als die

Geschichte armer Leut «. Die deutschen Proletarier

haben fei « literarisch « Bedeutung Martin Andersen
einer Gesinnung sofort,

erkannt , aber sie konn¬
ten dies « Bücher bisher
nicht selbst besitzen .
Nun ist feas anders ge¬
worden , seit feie Bücher -
silde Gutenberg , Ber¬
lin , die Meistenperk «
Martin Andersen Ne -

zös . in einer Bolks -

auSgabe . nur für - tbrv

Mitglieder herausgibt .
Der „ Pelle " ist sür
6 Mark erschienen , und

jetzt folgt «. „Stute
Menschenkind " für 4. 5l >
Mark . Alleen schon das
Preisniveau ist rin «

große Leistung . Endlich
kommt dieser Rowait

zu seinem Publikum ,
zu denen für di « Martin Andersen Nexö schrieb und

für di « er noch heut « schreibt . „Sline Menschenkind "
ist d« r groß « Roman der proletarischen Frau . Diese

Stin «- ist als uneheliches Kind auf dem Lande - ge .
boren . Sie wird vml Etappe zu Etappe durch . « it
Leben voll Kummer und Entbehrungen gestoßen ,
aber ihr Mnttergefühl und ihr « Bereitschaft , anderen

zu feien «» und allen zu helfen , kann erst der Tod

auslöschen . Es ist das typljch« Schicksal . eines Är -
beiterptäfechens , einer Arbeiterfrau , di « sich nicht mit

den Ellbogen durch fei « Widerstände feer Zeil drängt ,
fei « zuviel mit ferm Herzen denkt und deshalb unter¬

liegt , weil fei « menschliche Gesellschaft keinen Raum hat
für das , was man Herz nennt . Dieser wundervolle

Roman umfaßt das Schicksal aller , deren Kennzeichen
di « stets rauhen Hände sind . AuS ihrer Mitt « kommt

der Dichter , nnfe für sie hat er dieses Buch geschrie¬
ben . Es wird jetzt seinen Weg zu thneir finden .

Di « bewohnt « Sahara » Em « nach der lydischen
Wüst - : « nlsaMtc ägyptische Miffion hat , wie der

ägyptische Korrespondent des „Saz. Prefledienstcs "
meldet , in der Pähe fees nöMichen Randes der

Sahara bemerkenswevt « archäologische Funde ge¬

macht , die zur Bestätigung der Theorie dietren ,

baß feie Sahara in einer nicht allzu weit entfernt
liegenden geologischen Epoche kein Sand - . und

' Steinmeer , sondenr « in von Menschen bewohntes

fruchtbares ' Gebiet mit gänzlich anderen klimati¬

schen Bedingungen gewesen ist . Außer Pfeilspitzen
und Steinwerkzeugen sind in feer Nähe einer Quell «

auf Felsen mit großer Naturtreue wicdergegcben «
Aeichnmrgeu von Löwen , Straußen und Giraffen
gefunden worden , die auf das Bestehen menschlicher

Söedsuugen und das Vorhandensein eines >Sec ' s

schließen lassen . Der Fundort , feer unter dem iybi -

sehen Nomaden als Oase von Arikenu bekannt ist ,

liegt mehrere hundert Kilometer abseits der Kara -

wan«nstraßeu und bietet kein bequeanes Zick' für
Forschungseppeditionen , obwohl . «in « systematische
Durchsüchüng fees Gebietes wahrscheinlich bish «""
noch unibckannt « und sehr interessant « Ergeibniff «
zrtag « fördern würfe «.
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Rexös und die Lauterkeit
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